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öuverfichtllche Auslastungen 
^   ̂ H'mdenbmgZ.

"mehrere Hauptquartier im Osten haben
Wege ^  '  die sich auf dem
finden, im Kriegsschauplatz be­
find enbura . zufällig den Generalfeldmarschall
von ^  ^inem Adjutanten Hauptmann
den ihm v o r« -?» 5 ^" ' Pressevertreter wur-
die Auskickt.» > worauf Hinden-burg sich "  
Sesähr: ^ ^  Krieges auslietz. Er sagte

Wer
un-

^Est einige Tage im Westen ge­
igen  und Stande der Dinge zu über­
tu lernen a-° - ^ dort persönlich kennen
^  durch«»- Kämpfe, aber ich
p°n schlaqe« zuversichtlich. Die Trup-

jedem nnd ich sage: Hut ab
besten, so Grenadier! Und wie im
dampfe  ̂ ^er und überall, wo wir im 
!!?i «m uus im ^  ./ann es ruhig sagen, es steht 
biidosten. N»« und Osten, im Süden und
n°<h viel ru <1, ' ^  ist es schwer, und es bleibt 
.ö es nur ' Eer wir müssen nicht glauben, 

es immer 'st, auch beim Gegner
a^Micke. er Stichen schwierigen

kann ^  — und was der
nrir , '« ^  ^nnen wir erst recht. Wenn 

^widere ich- und Wetter klagt, so
Und wo ^°inds ist es auch nicht an-Und ...  Sernde ist es auch nicht an-

7 L "  b°r -mchält. halten wir erst recht
p ic h te  Sehen bergan, aber die Welt-
?^> er Lini- "  seine Hand gleitet in
e ,^  ĉh seine A  °d so" -  jetzt
' ^°r- »Wir mnn '" ? in e r  Wellenlinie allmählich 

wstl; Nr» 7?" hinauf! Und man kann, wenn

L - > °
t ''/e n n e n  und I . daraus an, den Wsg, den 
^  K o n ^ '  ^  E  sinL. mit unerschüt- 

daran ̂  ^  ^  mein Teil
Lottes tzili» '?°^ " p  E  unserer Kraft und 

px paar ^iele kommen werden."
z?  i^uen zu und vorüber, sie grüßten,

t g V o l k  weiter:
k °n ?  ^  ^  ja auch schr tapfer! Na- 
rv^^ ?  ^i»er M u » « ^  Schwierigkeiten, und ich 
ein " ^  viesseichi v^<Aühlen, daß sie leidet, 
bei ^ t t e i  - i / '^ ,^ u n d e  warten mutz, um 
kSnnt-° nicht r wurmen, und wenn sie da- 
spie7°» ^'elle'cht . vs witd, das Kind zuhause 
diesen ^  mit Streichhölzern
schon ^"'Se« ist d», v°^men. Aber auch in
aych Oktober an letzt bald vorüber,
stärkst^?.'! kotzen S tiM -?  E d e n  -
Ichaf n l  ^ lb a r  war m-- ' " "  ^  i« natürlich am

zeugt ^  das Schliinmste weg, die
im (§'. ^  ^ie Erkennt ^Eennen, und ich bin über- 
^nrmen°^ " e u e r - ^  Vertrauen auch 
ieit «n ^drden. a.,_ '-Zsanleihe W-m Ausdruck 

und "E^ucculiz ^ '^ fü h re n  gchört eben 
brauch diesen «  ''"d wieder Gell,

Dann ^  Lea»n ber deutschen Heimat
ü !  . ^ U t e ^  unsere Feinde!

Stimm, einige Fragen und
»Sie ^ '^ E r: redete feine ruhige warme

werden^^". Ae w ^  ^naus zur Truppe — 
!̂ n im Soldaten n unsere Soldaten und 
^  Sie sehen tapferen l
^richten schon ^  Ihnen

Verbünde-

D ie

M Weste».^  - 7.  'm  W S f lS N .

7 IEine and^Es zum Orden Pour le
bekÄemN^Iiche ^  Kronprinzen.

d e ^ t  d ^ K „  Enz hat am 
Ei-HINe ^  "«-hstchenben Ärmre-Tages-

« - « « .  h-.-, »«-

D sr W eltkrieg.
Amtlicher reutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 19. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  19. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

Im  Somme-GeLiet unter dem Einfluß schlechter Witterung 
keine größeren Kampfhandlungen. Die ArtillerieMigkeit war 
gleichwohl teilweise sehr heftig. Oestlich von Ginchy und vor 
ComNes überließen wir einige völlig zerschossene Graben dem 
Gegner und schlugen Teilangriffe auf Belloy und Vermando- 
villers ab.

Heeresgruppe Kronprinz:
Links der M aas gelangte ein französischer Angriff am West- 

hange des „Toten Mannes" vorübergehend in einen unserer Gräben.
O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen des Generals 

Bernhard: stürmten unter Führung des Generalleutnants Clausius 
den start befestigten russischen Brückenkopf nördlich von Zarecze am 
Stochod und verfolgten den Feind bis auf das Ostufer.

31 M itte , 2311 M m  M  ü  MWneWmhkl -
sind in unsere Hand gefallen. — Bei Terepelniki (zwischen Sereth 
und Strypa) nahmen deutsche Jägerpatrouillen 86 Mann gefangen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Der Gegenangriff an der Narajowta brachte uns weitere Er­

folge. Die Zahl der Gefangenen ist auf mehr als 4288 gestiegen. 
—  I n  den Karpathen vsm Smotrec bis in die Gegend von Kirli- 
baba lebhafte Kämpfe. Verschiedene starke russische Angriffe sind 
zurückgeschlagen; im Ludova-Gebiet erlangte der Gegner kleine 
Vorteile. — Beiderseits von Dorna Watra erlitten Russen und 
Rumänen bei verhinderten Sturmversuchen schwere Verluste. — 
I n  S i e b e n b ü r g e n  sind die Rumänen südöstlich von Hötzing 
(Hatszeg) durch Truppen des Generalleutnants von Staabs ge­
schlagen. S ie  werden verfolgt.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Zu die gestern berichteten russisch-rumänischen Stellungen sind 
die verbündeten Truppen an mehreren Stellen eingedrungen. — 
Mazedonische Front: Im  Becken von Florina haben sich neue 
Kampfe entwickelt.

Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rsf.
Zeichnung liegt, gilt nicht nur mir, sondern vor 
allem meiner braven Armee. Sie ist der Dank 
Seiner Majestät für das, was die Armee geleistet 
hat in den Kämpfen vor Verdrm. Heute, da oer 
^eldzug noch nicht zum W M rch gebracht ist, läßt 
sich die Bedeutung dieser Schlachten, die seit dem 
21. Februar fast ohne Unterbrechung getobt haben, 
ihr Einfluß auf den Gang des großen Krieges, 
den Deutschland um seine Existenz zu führen ge­
zwungen ist, noch nicht annähernd übersehen. Fest 
steht nur das eine, daß selten in der Kriegs­
geschichte von einer Armee unter schwierigsten 
Verhältnissen so Gewaltiges verlangt und ge­
leistet wurde an kühnem Wagemut im Angriff 
und an todesmutiger Widerstandskraft Leim 
Festhalten des Erreichten.

Kameraden! 
gestellt war, habt Ihj 
Meines unauslöschlich 
Zeit gewiß.

Der Oberbefehlshaber.
W i l h e l m ,

Kronprinz dos deutschen Deiches und von Preußen.

Der großen Aufgabe, die uns 
r Euch gewachsen gezeigt. 
>en Dankes seid Ih r  aus

Der französische Kriegsbericht.
- Im  französischen Heeresbericht vom 17. Septem­
ber heißt es ferner über den

Flugdienst: Ein feindliches Flugzeug ist gestern 
über den französischen Linien in der Nähe von 
Biaches, ein zweites bei Belloy abgeschossen worden. 
Es bestätigt sich, daß ein Flugzeug vom Feldwebel 
Lenoir mit einem Maschinengewehr nördlich Dou- 
aumont abgeschossen worden ist und zerschmettert zu 
Boden stürzte; es ist dies das achte von diesem 
Flieger vernichtete Flugzeug. Ebenso bestätigt es 
sich, daß Feldwebel Porne am 15. d. Mts. zwischen 
Bris und Ennemain sein 10. Flugzeug zum Absturz 
brachte. I n  der Nacht vom 15. zum 16. warfen 
zwei französische Flugzeuge 15 Granaten auf den 
Bahnhof von Habstein. I n  der Nacht vom 16. zum 
17. würden 32 Granaten auf den Bahnhof und die

Englischer Bericht.
Der englische Bericht vom 16. September abends 

lautet: Südlich der Ancre sind wir seit gestern auf 
einer Front von sechs Meilen ein bis Wer Meilen 
vorwärts gekommen. Heute wurden 1700 Mann, 
darunter 51 Offiziere, gefangen genommen. Die 
Gesamtzahl der Gefangenen, die in den letzten Wer 
Tagen gemacht wurden, beträgt über 4000 Mann, 
einschließlich 116 Offiziere. Nach den bisherigen 
Berichten wurden 6 Geschütze und über 50 Maschi­
nengewehre erbeutet oder zerstört und eine beträcht­
liche Menge Kriegsmaterial genommen. Am 
15. September. wurden 15 deutsche Flugzeuge ver­
nichtet. Sechs unserer Flugzeuge werden vermißt.

Der englische Bericht vom 17. September abends 
lautet: Südlich der Ancre unternahm der Feind 
im Laufe des Tages mehrere heftige Gegenangriffe 
auf unsere neuen Stellungen, die alle abgeschlagen 
wurden. Besonders die feindlichen Angriffe aus 
der Richtung Lesböeuf und aus dem Gebiete nörd­
lich von Flers wurden von dem Sperrfeuer unserer 
Artillerie aufgefangen, und der Feind hatte dort 
sehr schwere Verluste. Zwischen Flers und Martin- 
puich stieß eine feindliche Brigade, die zum Angriff 
in der Richtung des Foureaux-Waldes überging, 
in offenem Felde auf zwei-unserer Bataillone. Es 
folgte ein Handgemenge, in dem wir einen voll­
ständigen Erfolg erzielten, den Feind zerstreuten 
und mit schweren Verlusten zurückwarfen. Auch 
nördlich der Mouquet-Farm verbesserten wir unsers 
Stellung. Unsere Artillerie ist während des Tages 
wieder tätig gewesen. Zufolge unseres Feuers brach 
im feindlichen Mmntionsdepot in Grandcourt wie­
derum ein Brand aus. Heute wurden südlich der 
Ancre 6 Offiziere rmd 243 Mann gefangen genom­
men. Unser Lustdienst fuhr fort, mit Erfolg die 
feindlichen Verbindungslinien anzugreifen. Es 
wurde noch ein feindliches Flugzeug vernichtet. 
Drei von unseren Flugzeugen werden vermißt.

Der internierte englische Flieger.
Aus London wird amtlich gemeldet: Britische 

Flugzeuge unternahmen am 17. September wieder 
einen erfolgreichen Angriff auf das Fliegerlager 
von St. Dsnis Westrem. Eine Maschine wurde 
zum Landen auf holländischem Gebiet gezwungen. 
Der Flieger wurde interniert.

Der älteste Sohn des englischen Premierministers 
gefallen.

Reuter meldet: Leutnant Raymond Asguith 
von den Garde-Grenadieren, der älteste Sohn des 
Premierministers, ist am 16. September gefallen.

Das Simulemten-Unmesen in Frankreich.
Wie aus P aris  gemeldet wird, setzte das fran- 
"He Kriegsministerium einen Ausschuß ein, der 
verschiedenen Lazarette und Hospitäler besuchen

zösische 
die vei

Athis und die Eisenbahn 
Kam geworfen.

S t. Quentin nach

und Maßnahmen treffen soll, um dem Simulanten- 
Unwefen unter den Soldaten ein Ende zu machen.

»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Gestern erneuerte die italienische dritte Armee 
die Angriffe gegen unsere ganze Front auf der 
Karst-Hochfläche. Auch an diesem vierten Schlacht­
tage behaupteten die zähen Verteidiger ihre Stell­
ungen. Wo der Feind in die ersten Gräben ein­
drang, wurde er durch Gegenangriffe zurück­
geworfen. An vielen Stellen aber brachen seine 
Vorstöße schon im konzentrischen Feuer unserer 
braven Artillerie unter schwersten Verlusten zu­
sammen. Das bewährte Infanterie-Regiment 87 
hatte Lei Lokvica hervorragenden Anteil an der 
erfolgreichen Abwehr des feindlichen Ansturms. 
Im  Nordabschnitt der Hochfläche schlugen Abteilun­
gen des Infanterie-Regiments Nr. 39 drei Angriffe 
der italienischen Grenadiere blutig ab. Das leb­
hafte Geschützfeuer von der Wippach bis in die 
Gegend von Plava hält an. An der Fleimstal- 
Front wiederholten sich die vergeblichen Vorstöße 
schwächerer Abteilungen gegen unsere Stellungen 
auf dem Fassaner Kamm.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes- 
v o n  H o e f e r , FeldmarsHalleutnant.

Beschießung des Bahnhofs von Mestre 
durch österreichische Seeflugzeuge.

Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet:
I n  der Nacht vom 17. auf den 18. September 

ein Seeflugzeug-Geschwader neuerdings die



Vahnhofsankagen von Mestre erfolgreich mit 
schweren und leichten Bomben belegt und in Bahn- 
gebäuden zahlreiche Treffer erzielt. Trotz heftigster 
Beschießung find die Flugzeuge unversehrt ein­
gerückt. Flottenkommando.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom

17. September heißt es: Auf dem Karst wiesen wir 
in der Nacht Gegenangriffe des Feindes ab. Unsere 
unermüdlichen Truppen haben gestern mit erneuter 
Tatkraft den Angriff auf die mächtigen feindlichen 
Linien nach einer Beschießung von beiderseits 
außergewöhnlicher Heftigkeit wieder aufgenommen. 
Unsere Infanterie Hat angegriffen und ungefähr 
800 Gefangene, darunter 20 Offiziere, eingebracht. 
Irr der letzten Nacht hat ein feindliches Flugzeug- 
Geschwader 12 Bomben auf Mestre geworfen. Kein 
Verlust an Menschenleben, einiger Schaden. Irr 
einem Luftkamps über dem Becken von CaporetLo 
ist ein feindliches Flugzeug abgeschossen worden. 
Der eine der Flieger wurde getötet, der andere 
verwundet gefangen genommen.

Der amtliche italienische Kriegsbericht vom
18. September meldet u. a.: Unsere Artillerie be­
schoß den Bahnhof von Toblach, wo sie Truppen 
zerstreute, und die Eisenbahn am oberen Fella. Aus 
dem Karst richtete der Gegner gestern gegen die 
neuen von uns eroberten Stellungen heftige An­
griffe. Er wurde mit sehr schweren Verlusten zurück­
geschlagen und ließ ungefähr 300 Gefangene in un­
seren Händen. Zwei unserer Flugzeuge warfen 
Bomben auf MaLLarells und zwangen ein feind­
liches Wasserflugzeug, Lei Trenta zu landen. Ein 
Geschwader von zwölf Saprom-Flugzeugen und ein 
Nieuport-FluMUg beschossen die Bahnhöfe von 
d'OtLeZlrme und Stopps auf dem Karst und trafen 
dabei Eisenbahnanlagen, Züge und den Wasser- 
turm. Alle unsere Flugzeuge sind unbeschädigt 
zurückgekehrt.

Der englische Dichter Kipling 
besucht die italienische Front. 

v'Annunzis als Flieger.
M e  das „V. T." erfährt, begibt sich Rudyard 

Kipling an die italienische Front. — d'Annunzio 
hat seine Fliegerei wieder aufgenommen, diesmal 
nach Parenze, das er bombardieren Haff.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vorn 18. September ge­
meldet: .

Östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) neue erfolg­
reiche Kämpfe. Es wurden gestern 7 rumänische 
Geschütze und mehrere Maschinengewehre einge­
bracht. — Nordöstlich von Fogaras ist der Feind 
ohne Kampf in Koehslorn (Nepsj eingerückt, 

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

I n  den Karpathen griff der Feind zwischen der 
Dreilandstrecke südwestlich von Dorna W atra und 
Hryniawa an zahlreichen Stellen an. Die verbün­
deten Truppen schlugen ihn überall zurück. — 
Beiderseits der Lipnica Dolna führte ein Gegen­
angriff der dort kämpfenden deutschen Truppen fast 
zur völligen Wiedergewinnung L-er vorgestern vom 
Feinde genommenen Stellungen. Nordöstlich des 
eben genannten Ortes wehrten ottomanische Regi­
menter im Verein mit ihren Verbündeten starke 
russische Vorstöße in erbittertem Ringen stegreich 
ab. Die Armee des Generals Graf Bothwer brachte 
16 Offiziere, mehr als 4VVV Mann, 16 Maschinen­
gewehre ein.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Boehm- 
Lrmolli erneuerte der Gegner gestern Nachmittag 
zwischen Zborow und Perepolniki seine Angriffe: 
die feindlichen Massen mußten überall der zähen 
Ausdauer der Verteidiger weichen. Die Armee des 
Generalobersten von Tersztyanski hatte nur mehr

Amerikanische gegen europäische 
Mche.

Auch eine zeitgemäße Plauderei.

Erst nach Beendigung des gewaltigen Kampfes, 
der seit über zwei Jahren unseren alten Weltteil 
in seinen Grundfesten erschüttert und seiner so 
stolzen und ehrwürdigen Kultur die tiefsten Wunden 
schlägt, wird sich überblicken lassen, in wie weiter 
Ausdehnung, in wie hohem Maße die neue Welt» 
namentlich Nordamerika, aus Europas selbst­
mörderischem Wüten Vorteil und Nutzen für alle 
Zukunft gewonnen hat. Dabei soll nicht an die 
Riesensummen gedacht werden, die den beute­
gierigen Waffenlieferanten jenseits des Ozeans in 
die unergründlichen Taschen geflossen sind und das 
Nationalvermögen des Landes der Sterne und 
Streifen zum gemeinsamen Schaden der krieg­
führenden Mächte gemehrt haben. Auch davon soll 
nicht die Rede sein, daß London, aller Wahrschein­
lichkeit nach. im Begriff ist, seine führende Rolle 
auf dem Geldmarkt an Newyork zu verlieren; und 
noch weniger kann es uns bekümmern, wenn P aris  
auf lange hinaus, vielleicht für immer, die An­
ziehungskraft verloren hat, die es zwei Jah r­
hunderte hindurch auf alle ausübte, die einen Über­
fluß an Genußfreudigkeit und Reichtum auf ange­
nehme oder auch nur leichtsinnige Weise vertun 
wollten.

Nein: um ein kleineres, an sich unwichtigeres 
Gebiet soll es sich in diesen Zeilen handeln, aber 
um eins, das der Bedeutung doch nicht entbehrt: 
E  ^ne Abwendung der Amerikaner von der fran­
zösischen Küche, die den reichen und verwöhnten 
Mnkees bisher als einzig in W^r. AH. M

einen schwächlichen Vorstoß abzuwehren. Andere 
Angriffsversuche wurden bereits im Keine erstickt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes, 
v o n  K o e f e r ,  FeldmarschallenLnqnt,

Der rrrssische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

16. September nachmittags lautet:
Westfront: Nichts wichtiges.
Russischer Bericht vom 17. September: An der 

Westfront südlich Brzejany am rechten Ufer der 
Zlota Lipa erbitterte Kämpfe. Unsere Truppen 
warfen den Gegner, bemächtigten sich eines Teiles 
seiner Stellung und nahmen 14 Offiziere und 537 
Soldaten der Türken gefangen. I n  der Gegend des 
Flusses Narojorvks und der Eisenbahnlinie Podwy- 
soki—HELsch wurde der Kampf fortgesetzt. Der 
Gegner erlitt beträchtliche Verluste an Toten und 
Verwundeten und ließ etwa 3174 Gefangene, aus­
schließlich Deutsche, in unseren Händen, darunter 
34 Offiziere, außerdem 20 Maschinengewehre und 
2 Schützengraben kau onen. Unsere tapferen Schwa­
dronen von der Krim griffen zwei feindliche Batte­
rien an, wachten die Artilleristen mit dem Säbel 
nieder und sprengten drei Kanonen und vier Muni- 
tionskästen, die sie nicht mitzufahren vermochten, 
da ein deutsches Bataillon zur Hilfe heraneilte und 
gegen die Schwadronen em heftiges Maschinen­
gewehr- und Gswehrfeuer eröffnete.' I n  den Wald- 
karpathen ist an einigen Stellen Schnee gefallen 
und Frost eingetreten.

Zur Schlacht in der Doörrrdscha
schreibt „Corriere dells Sera", die russisch-rumäni­
schen Truppen hätten zur Verteidigung der 54 Kilo- 
meter langen Front Oltna—Karaomer mindestens 
doppelt so stark sein müssen. Zweifellos sei es den 
deutsch-bulgarisch-tiirkischen Streitkräften gelungen, 
den Gegner in einem Vorbereitungsstadium zu 
fassen.

Die neue Dobrudscha-Lime.
Der „Times" wird aus dem rumänischen Haupt­

quartier berichtet, daß die russisch-rumänischen 
Truppen in der Dobrudscha sich zurückgezogen haben 
und jetzt eine neue, starke Verteidigungslinie, die 
von Rasonm nach Tuzla läuft, einnehmen.

Flucht der DoLrudscha-Bevölkerung.
Nach einer Petersburger Meldung schweize­

rischer Blätter werden Constantza und EZermarvoda 
von der Zivilbevölkerung geräumt. Die dort be­
findlichen staatlichen Archive wurden nach Braila 
gebracht. Zahlreiche Züge mit Flüchtlingen be­
gaben sich über die Donau in Schiffen nach Braila 
und Plossti. i

Die russische Niederlage Sei Dsbric.
Über die Schlacht bei Dobric in der vorigen 

Woche, in der nicht nur ein russisches Armeekorps, 
sondern auch eine russische Illusion vernichtet wor­
den ist, berichtet der „Pester Ltoyd" aus Sofia:

Die Schlacht bei Dobric dauerte drei Tage und 
drei Nächte. Den Bulgaren stand eine Vereinigung 
ihrer slawischen Bruder gegenüber, nämlich die 61. 
russische Division, eine serbisch-russische Division und 
eine russische Kavallerie-Division. Erst am dritter; 
Tage erschienen die rumänischen Hilfstruppen auf 
dem Kampfplätze. Die Bulgaren warfen sich ohne 
Zögern mit der größten Erbitterung auf die 
slawischen Bruder, das Lied vom Dubrujanski 
Krai, von der Dobrudscha heiligem Boden, auf den 
Lippen. Das Kanrpffeld von Dobric war schließ­
lich mit einem Haufen russischer Leichen bedeckt. 
Viele russische Offiziere, Soldaten und Geschütze 
fielen in die Hände der Bulgaren. Die Schlacht 
Lei Dobric, der große Sieg Bulgariens über Ruß­
land, ist einer der glorreichsten und denkwürdigsten 
Tage in der Geschichte der Bulgaren.

Zum Heldentod des Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Hessen.

Anläßlich des Heldentodes des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Hessen sandte der König von Bul­
garien am die höhen Eltern nach Cronberg im 
Taunus folgendes Telegramm: „Tief erschüttert 
von der schrecklichen Kunde, die ich soeben erfahre, 
sage ich Eurer Hoheit und der Prinzessin mein 
tiefstes Beileid. Der Heldentod Ih res tapferen 
Sohnes geht mir sehr nahe, und sein Andenken 
wird bei mir und meiner Armee unvergeßlich 
bleiben. Ferdinand k."

Wie aus Sofia gemeldet wird, hat der Helden­
tod des Prinzen Friedrich Wilhelm von Hessen auf

ihres eigenen Landes weit überlegen galt. Los von 
den Rezepten Brillat-Savarins, Dattels und Br6- 
bants! so lautet der Ruf. Besinnt euch darauf, daß 
wir Bürger der Vereinigten Staaten auf einem 
jungen Boden leben, der in jeder Hinsicht frucht­
barer ist als der Europas, — der uns jede Nahrung 
in üppiger Fülle bietet, das beste Fleisch, die köst­
lichsten Gemüse, die Herrlichsten Fruchte, die Fische 
und Schaltiere nicht zu vergessen, die unsere Ge­
wässer in unerschöpflicher Fülle bevölkern! Schätze 
liegen da vor uns, nach denen wir nur die Hände 
auszustrecken brauchen. Buch eine amerikanische 
Küche haben wir längst, der nur noch die Einheit­
lichkeit mangelt, um die europäische zu überwinden.

Das ist der Gegenstand, den die amerikanische 
Zeitschrift „Vogue" in ihrer letzten Nummer be­
handelt und der in der Weisheit des Goethe- 
Wortes gipfelt: „Warum in die Ferne schweifen, 
sieh', das Gute liegt so nah!"

Die Zeiten sind, nach dieser Quelle, unwieder­
bringlich vorüber, da der Amerikaner es für not­
wendig hielt, so oft wie möglich nach Europa zu 
pilgern, um sich an den Wundern der europäischen, 
namentlich der französischen, Küche zu laben. Aber 
erst dieser Krieg, der Amerika von Europa gewalt­
sam abschließt, beginnt, die Amerikaner zu der Ein­
sicht zu bringen, daß sie ihrem Gaumen und Magen 
nicht das geringste versagen werden, wenn sie nicht 
mehr ihre Beine unter die Tische des Cafe Riche in 
P aris  oder des Restaurant Giro in Monte Earlo 
strecken.

Wer die französische Küche an ihrer Quelle 
jahrelang studiert hat, wird auch ohne weiteres zu­
geben, daß sie immer tiefer von ihrer früheren Höhe 

der iM W ken M und nur noch von dem Ruhm der Ver-

die Bevölkerung tiefsten Eindruck gemacht und leb­
haftes Mitgefühl geweckt. Die bulgarische Presse 
betont, daß durch das Blut des edlen deutschen 
Prinzen wie überhaupt durch das Blut, das die 
besten Söhne Deutschlands und Bulgariens in der 
Dobrudscha für die Freiheit und Größe Bulgariens 
verspritzt haben, der Kitt zwischen dem bulgarischen 
mnd dem deutschen Volke unauflöslich gemacht ist.

Bei dem Orte Kara Orman, Lei dem Prinz 
Friedrich Wilhelm von Hessen gefallen ist, handelt 
es sich nicht um den so benannten Ort nördlich 
Konstanza am Schwarzen Meer, sondern um ein 
Linnenländisches Örtchen, das der Linie Kuzgun— 
Kara Omer etwas nördlich vorgelagert ist.

Die russische Kriegführung.
Der militärische Mitarbeiter des „Pester Lloyd"

der Seite der Alliierten fechten, angekommen l i 
Sie gehörten zu einem Freiwilligen-Regimem, 
an dem Angriff bei Eksisu teilgenommen hav§.

Zur Kriegslags.
Während die gesamte französische Presse 

icknabme der bulaariscken Front in Mazedon.^
die

Rücknahme der bulgarischen Front in MazeM-.^ 
als großen Erfolg der Entente hinstellt, W 
Hervö in der „VicLsire", trotz des guten Auft. ^
der Offensive dürfe man sich nicht einbilden, oa« ii
bulgarische Front in acht Tagen überrannt
könne. Es fei nicht einmal sicher̂  ob m an^ors^.^

daß ste einen alten strategischen Grundsatz völlig 
umgestoßen haben, nämlich den Grundsatz, daß man 
dem Gegner immer das vernünftigste zutrauen muß. 
Rußland hat sich darauf eingerichtet, uns immer 
damit zu überraschen, daß es stets dasjenige zur 
Ausführung brachte, woran man deshalb am wenig­
sten gedacht hatte, weil es vorn russischen Stand­
punkt aus als das ANerwidersinnigste hätte be­
trachtet werden müssen. Es dünkte uns unmöglich, 
daß Rußland das rumänische Königreich zu einem 
Zeitpunkte zum Kriege drängen könne, in dem dieses 
noch gänzlich unfertig und zu einer erfolgreichen 
Aktion durchaus ungeeignet war. Es kam uns gar­
nicht in den Sinn, daß Rußland den Moment des 
Losfchlagens Rumäniens derart schlecht wählen 
könne. Rußland ta t es aber doch, und diesem Um­
stände verdanke es Rumänien, daß es uns darauf 
nicht gefaßt fand und es infolgedessen unsere sieben- 
bürgische Grenze leichter, als es sonst der Fall ge­
wesen wäre, überschreiten konnte. Der ganze Krieg 
Rußlands zielt darauf ab, sich der Dardanellen zu 
bemächtigen. Man erwartet, daß es, nachdem ihm 
der Zugang zur Dobrudscha nun offensteht, jetzt 
feine ganze verfügbare Kraft gegen Bulgarien ein­
setzen werde. Ein entscheidender Sieg über das 
bulgarische Heer würde den Russen den Zugang zum 
Bosporus öffnen. Der Zar entsendet aber in die 
Dobrudscha nur einige Regimenter. Was tut nun 
die russische Heeresleitung? Sie läßt den allge­
meinen Angriff ins Werk setzen, aber nicht gegen 
Bulgarien, sondern in Wolhynien gegen die Armee 
des Generaloberst von Tersztyanski. Plötzlich haben 
sich die Russen besonnen, daß wieder Kowel fiir sie 
von eminenter Wichtigkeit sei. Was hat der ganze 
rumänische Rummel mit Köwel zu tun? Es wäre 
sehr schwer, hierauf eine Antwort zu geben. Aber 
einerlei, Tersztyanski sieht sich plötzlich angegriffen 
und muß sehen, wie er mit den Nüssen, die uner­
wartet gegen ihn anstürmen, fertig wird. Zum 
Glück ist alles erlernbar, auch die große Kunst, sich 
mit der Kopflosigkeit der russischen Kriegführung 
vertraut zu machen. Unsere Fronten in Wolhynien, 
sowie auch die in Galrzien hielten dem gestrigen 
Ansturm der Russen stand. Mackensen rückt in­
dessen in der Dobrudscha immer weiter vor. Ruß­
land hat im Kriege das gewiß wichtige Wer- 
raschungsprinzip auf den Kopf gestellt. Es hat be­
wiesen, daß man durch Operationen, die nicht dank 
ihrer Genialität, sondern wegen ihrer Absurdität 
überraschen, Erfolge erzielen kann. Aber es sind 
dies Erfolge, deren Wirkung im Laufe der Ent­
wickelung der weiteren Ereignisse für den anfangs 
Begünstigten sich in das Gegenteil verkehrt. Ruß­
land und Ruuränien werden dieses Reaktionsgesetz 
an sich noch zu spüren bekommen.

.  .  r
* ?

vom vallan-rttiegsschanplatz '
Der österreichffche Tagesbericht 

vom 18. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Unverändert. —

Englischer VEcm-BerichL.
Der britische Heeresbericht aus Saloniki vom 

15. September lautet: An der Doiran-Fronl wur­
den wahrend der Kämpfe am 13. September über 
150 Deutsche von unseren Handgranatenwerfern ge­
tötet. Maschinengewehre brachten dem Feinde 
während seiner Gegenangriffe schwere Verluste Lei.

Verwundete eines griechischen Freiwilligen- 
Regiments.

„Daily M ail" berichtet aus Athen, daß in 
Kozain die ersten verwundeten Griechen, die auf

gangenheit zehrt. I n  ihrer Ursprünglichkeit hat sie 
sich viel reiner in jenen Städten Amerikas erhalten, 
die französische Erfindungen sind. Jene als „Voml- 
labaisse" bekannte südfranzöstsche Fischsuppe wird 
z. B. in New Orleans besser und „echter" hergestellt 
als in Marseille, der Stadt ihrer Herkunft, und es 
gibt besonders in den von Kreolen bewohnten 
Gegenden Amerikas Speisehäuser, wo die alte fran­
zösische Küche noch nichts von ihrer Besonderheit 
und Vorzüglichkeit verloren hat.

Kommt also der Anhänger der wahren fran­
zösischen Kochkunst in Amerika eher auf seine Kosten 
als in Frankreich, so bietet ihm die amerikanische 
Küche Genüsse, von denen die französische nichts 
weiß, wie die vielen Fisch- und Hummer-Speisen, 
die an der atlantischen Küste Heimisch sind und zum­
teil äußerst konrpliziert Zusammengesetzt werden. 
Die unter einer braunen Zuckerkruste gerösteten 
Spanferkel in Virginia sind ein ebenso delikater 
Schmaus wie eine gewisse echte Schildkrötensuppe, 
die man in Baltimore bekommt. Delaware steht in 
wohlverdientem Rufe seiner herrlichen eingemachten 
Pfirsiche wegen, in Philadelphia wird dem Gast ein 
Sahnenkäse vorgesetzt, der seinesgleichen nicht hat, 
und neben diesen einfachen Dingen gibt es in jeder 
Gegend der Union, ja, in jeder größeren Stadt 
Gerichte, die sich gleichsam von Generation zu Gene­
ration forterben, immer vollkommener, aber auch 
immer raffinierter gestaltet werden, sodaß eines 
Mannes Feder nicht imstande wäre, ihre Reize so 
anschaulich zu schildern, wie sie es verdienen. Auch 
hat es imgrunde nicht viel praktischen Wert, Re­
zepte von Gerichten zu geben, die uns Europäern 
doch unerreichbar bleiben, weil die Bestandteile 
dazu uns von der Natur nicht gewährt sind; ganz 
Zu schweigen von dem Mangel einer Tradition, die

nastir kommen werde. Man müsse daraus  ̂
sein, daß die Bulgaren in der bedrohten 
so rasch wie möglich Verstärkungen zusaminenM

Abberufung SarraiLs.
Wie der Berichterstatter der „Stampa" aus ^  

meldet, ist die Abberufung S arra ils  endgrMS ^

Arm verlor, ersetzt, und dieser soll nun 
die von der Presse erwartete und allg-emern 
langte Offensive ergreifen. . § in

Nach Erzählungen eines neutralen 
Lugano sollen alle denkbaren Epidemien

Truppen' ebensowenig eine siegreiche 
werde durchführen können wie Sarrarl.

Die Kämpfe Zur See.
Neue reiche Unterseeboots-Beute. ^

Außer den in der Veröffentlichung vorn M
Lemöer bekannt gegebenen feindlichen und neu 
Handelsschiffen haben unsere Unterseeboote rm ^  
lischen Kanal in der Zeit vom 3. bis 13. 
wertere 2d feindliche und neutrale Hansels, ^  
von insgesamt 36 900 Brutto-Registertonuen 
senkt, letztere, weil sie Bannware nach 
Ländern führten und ihre Einbringung urM L § 
war. Im  ganzen sind demnach in der Zerr ^

tonnen vernichtet worden.

Verrenkte Schiffe. ^
Der dänische Dampfer „Z. N. Madvig" 

einem Telegramm des Kapitäns an ore 
hagener Reederei am Mittwoch im Kanar , 
Nähe der Normanischen Inseln von einem rln 
Loot torpediert worden. Das seine Boot nr r r .  ^  
Mann Besatzung, darunter dem Kapitan, 
dem Lretonischen Hafen Paimpol ein;
Boot mit neun Mann, darunter dem ersten ^it 
mann, wird noch vermißt. Der Dampfer 
einer Kohlenladung von Newcastle nachTusche 
vecchia unterwegs. Ferner wurde der ^ a?err̂  
Dampfer „Haus Zeusen" auf der Reise von ^ jpr 
castle nach Genua mit einer Kohle nladu v ^  
Kanal torpediert. Die gesamte Besatzung 5^ 
19 Mann wurde von einem Fischfahrzeug  ̂
nommen und in Saint Malo gelandet. Mgrc^ 

Lloyds meldet, daß der Dampfer

aus St. Malo vom 14. ist der dänische DsnMlNö 
„Hans Tassen" (1704) gesunken. Dre ^  ' 
wurde gelandet. , ^

Nach einer Meldung des „Temps" ,sius . A.) 
ist der spanische Dampfer „Luis Vives 
von einem Unterseeboot versenkt worden,

Provinzialnachrichten. ^
r Graudenz, 18. September.

Ein Zusammenstoß zweier Stragenbaynw 
eignete sich gestern Abend in der Schus* ^ t ^  
Die Motorwagen fuhren unmittelbar Mhrer 
einander» fodatz im nächsten Augenbliä der » . E  
des Weiten Wagens auf den ersten w?" Platt" 
Der Zusammenprall war so stark, dag 
form des ersten Wagens total zertrümin-rr - ^  
Der Führer des zweiten Wagens stürbe 
Straße und blieb bewußtlos liegen. Er h ^  B  
Nervenchok und innere Verletzungen er" 
fand zunächst Aufnahme rm R e s e E ^ c

für die kulinarische Kunst der Anfang und ^  
des Erfolges ist. Man würde sich auvero ^  
Leser gegenüber des Fehlers schuldig 
jener Mann der Anekdote beging,
Freunde von den Herrlichkeiten einer ö Hin 
Mahlzeit allzu lebhaft berichtete """ 
schließlich mit den drastischen Worten n ha>̂  
wurde: „Nun sage noch Spickaal ^  
d-r eine!"

Die Wichtigkeit des Aussatzes der ainer ^  
Zeitschrist ist. für uns, nicht in seinem j E  
verständigen Inhalte  zu suchen. Sre l ^  Oe 
Sie liegt eben in dem Umstände, daß "  ^  d§
im Begriff ist. den entsetzlichen Krieg- ^  ^  
Europa sich zerfleischt, rücksichtslos ausz
eigene Kultur — oder Unkultur 
unserer Kultur zu setzen. Man 
kunst nicht, wenn man ihr unter 
einen kleinen Platz gönnt: es ist der ^  hö-n
Kultur, der vom Kannibalismus §nr 
naise führt. Allerdings darf man M
äußerlichen Kulturerrungenschaften de .
es geschieht, befindet eine Nation ^
Und wenn den Franzosen nicht einM , ,
Vorrang auf dem Felde des guten bleibt, ^  
im wörtlichsten Sinne — unbestnl" .M en, ar­
man sie zu den verfallenden Nationen s » 
sich dem Borwurf eines durch ^  die 
blendeten Urteils auszusetzen. 
zosen sogar die Vorherrschaft in der ^  ^is 
mehr behaupten, so darf man sie ^ ^ 7 -ien 
klären, auf die Stufe der Nationen W ^rden- 
gar dritten Ranges herabgedrückt zn j l '

Dr. A.



77. .̂.^ustratzen der Briefe beschäftigt, bezogen haben. Außerdem sind Erhebungen Lei den
Franz Gorciinl»; Tagen der 18 Jahre Lederfabriken und Bestairdsaufnahmen im Lsder-

??" einem D -fW -T l ^us. Klein Larpen. Er ist Handel über alle Vorräte angeordnet.

DanM,' totzen ift
September.

Z  W ^ L k L v L  N S
Scharfrichtez der Schmied der Marltzeit beitrugen. Der Kar

Der Ge-
heutigen GemüsemarkL war 

noch etwas matter als in letzter Zeit gewöhnlich, 
Im  woUl außer dem Fett- und Fleischmangel auch die
............. -Beschlagnahme und der Regenguß in der Mitte

MarkLZeit beitrugen. Der Markt stand im

(Die Zahl
^  6081 P^^ien ^  Mittag 10 04! 

September.

den Thorner Markt versorgt hatte; der Preis ist 
! etwas gestiegen, doch wurden noch immer 5l4 Pfund 

der Bade-  ̂für 1 Mark abgegeben. Der dritte Favorit waren 
10 042 Personen j Pilze, die wieder in großen Mengen am Markte 

waren und in den besseren Sorten schnell ausver­
kauft waren, doch auch im irbrigen guten Absatz 
fanden, Rehfüßchen zu 25 Pfg. das halbe Liter, 
Honigpilze (nach der Farbe so benannt) 40 P fg , 
Steinpilze 75 Pfg. die Mandel. Dem gegenüber 
blieb der Gemüsemarkt etwas vernachlässigt. Die

n e t ^ ^  K artoffe7^n7^^ (SLadtverordneten- 
^ ^ u n g  wurd^ ^  der SLadLverord-
^  Revision ^"utnis genommen
^ e n  Juli und A ^ / ^ a u p t k a f f e  in den Mo-

^^gleichen von der Revi- ______________  , ^  ^
ba7,Ä»*!^"i>igen. Di!-'Er^?'^^rkes durch einen Preise waren noch die alten: Kohlrabi 40 Pfg. die 
^ch Sck ^ st^vw .srechnung der L tadt- Mandel,,Spinat N> Pfg.. Mohrrüben 15 Pfg. das

wird

ben am 1. Oktober! Pfund, Salat 5 Pfg. der Kopf» Radieschen, beste
nur der Preis der grünen 
f 50 Pfg. gestiegen. To-

>4:" "  Die  ̂L-dMdMo!«« »UÄ-» s  W«rk g-fmdst. — Fische
N a ^  Ertrag 2 ^ , genommen. Leider waren wenig vorhanden; der kleine Vorrat an

und S e p t e ^ ? ^ A A ^ ö ,^ . .  i besseren Sorten war schon vor 10 Uhr geräumt. In
Posen-Kä',;»-. für Handel größeren Mengen waren nur, wie stets, Kleinfische

"Er heutigen gebracht, die .zum Preise, von 2 5 ^  Pfg. das

klagte Emma Sichau einen Otzmnachtsanfall. Es 
macht große Mühe, sie, die in der Anklagebank um­
gefallen war, aufzurichten. Drei Männer bemühen 
sich um sie. Da sich auch Herausstellt, daß die 
Sichau hochschwanger ist, ist der Vorsitzer für eine 
Vertagung der Sache, oa er es im höchsten Grade
fiir bedenklich und jedem menschlichen Gefühl als

Vertagung.
Zu der gestrigen Sitzung ist berichtigend nachzu­

tragen, daß es im Schlußsätze heißen muß: Bekannt­
lich hatten die Geschworenen . . . Wünsche vor­
getragen, welche ein neues Eintreten (nicht Ein­
blick) in die Verhandlung ergaben.

Mam;igfMigs§.
( F a b r i k b r a n d  i n  M a r s e i l l e . )  

Die Marseillsr Likörfabrik Casenier, eine der 
bedeutendsten Frankreichs, steht in Flammen. 
Der Stadtgouverneur Mensßter leitet die Lösch- 
arbsiten.

« l ^ u g  dL im ist die weitere
j v r e c h E D  d e n " S L " ^ r e t  eröffneten 
bewerbe der SsZoWWWDEW

rM'iachrichSen.
skm? ^  uf den,  0̂. September 1916.

u n s e r e m ^  er E h r e  g e f a l l e  »)
^ n o  Culm-'  ̂ Franz E n -

<lra«k (In-U^rder, Kriegsfreiwilliger 
>D a s m - , " 1 ) aus DrauLeiu.

—  d Wurden  ̂ausgezeichnet:

Am.

hat^s ^  "us Marien-

. ^Zuui L e i , g e r u n g e n

o P f g .  r
nd nur langsam Absatz fanden. Seefisch fehlte, 

ebse waren etwa 10 Schock kleine und mittlerer 
Große am Markt, die Preise bis zu 12 Mark das 
Schock erzielten.

— ( Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Kinder­
portemonnaie.

Thorner Schwurgericht.
2. Verhandlungstag vom 19. September.

Vorsitzer: Lan^erichtsdirektor Franzki; Bei­
sitzer: dre Landrichter Heyne und Kohldach. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Gerichtsassessor Peter. 
Als Geschworene wurden ausgelost: 1. Fabrik- 
direktor Dr. Hermann Zacobsoml-Culmsee, 2. Rit­
tergutsbesitzer NeinHold Witte-Niemczyk, 3. Amts­
vorsteher Paul Stamer-Kielpin, 4. Gutsbesitzer 
Johann Jaranowski-Napolle, 5. Gutsverwalter

Brauersibesitzer Otto Eschholz-Löbau,'  10. Post­
vorsteher Georg Braun-Podgorz, 11. Landwirt Karl 
Houatz-Kamin, 12. Gutsbesitzer Max Heyne- 
Heynerode.

Der heutige Fall betraf schwere Urkundenfälschung. 
Angeklagt sind: 1. Emma Sichau» Befitzerfrau in 
Kompanie, 2. Robert Nahn, Besitzer in Neudorf, 
wegen Sachbeschädigung vorbestraft, und 3. Karl 
Adam Rahn, Ättsitzer in Kompanie, wegen Arrest­
bruchs vorbestraft. Der Sachverhalt war folgender: 
Karl Adam Nahn hatte vor vielen Jahren sein 
Grundstück in Neudorf, Blatt 3, seinem Sohne, dem 
Angeschuldigten Robert RaHn, überlassen. Auf 
dem Grundstück war in Abt. 2 unter Nr. 3 für
Johann und Eva, geb. BetLin-DycksHsn EheleüLe 
in Neudorf ein RestLaufgeld eingetragen. Am 
3. November 1890 erging bezüglich der Hypothek 
ein Ausschlußurteil, in dem u. a. der Emma Justins 
Dyck ihre Rechte auf genannte Hypothek vorbe- 

lten wurden. Mit Ausnahme dieser Emma

L . - L

ustina Dyck erteilten im Lach 
n Ausschlußurteil genannte ' 

bewilligungen. Der Angeklagte Robert Nahn hatte
lm Ausschlußurteil genannte 

'lligungen. Dei
. vor längerer Zeit ein" Stuck Wiese von diesem 
Grundstücke an den damaligen Besitzer Jakob Boe­
der in ZlotLerie, jetzt in Leibitsch, verkauft. Die

Gedankensplitter.
Es ist um ein jung Herz wie um ein neues Faß: 

womit man es zum erstenmal füllt, danach schmeckt 
es beständig; füllst du es mit  ̂edlem Wein, leri^t

wieder e i n g e s t e l l t  

Jnl Eider-

du in der Jugend alle guten Tugenden, so schmeckt 
es immer danach. Füllst du es aber mit wüsten 
Dingen, so muß man das Faß ausbrennen und il 
viel Leid antun, und dennoch vergeht ihm der ü  
Geschmack nie mehr ganz.

Nach G a y l e r v o n  K a i s e r s b e r g .

Letzte Nachrichten.
Luftangriff auf Kriegsschiffe.

D e r l i n ,  19. September. Amtlich. Am 18. 
September griffen unsere Flugzeugs wiederum vor 
der flandrischen Küste stehende feindliche SeestreiL- 
keäste in Stärke von 2 Monitoren, 16 Torpedoboot­
zerstörern und einem Flugzeug-Mutterschiff mit 
gutem Erfolge an. Aus dem Flugzeug-Mutterschiff 
wurde einAsandsfrei ein Treffer beobachtet; wie­
derum wurde ein Flugzeug eines Zur Abwehr unse­
rer Flugzeuge erschienenen feindlichen Luft- 
geschwaders zur Landung auf hollimdisthem Boden 
gezwungen.

Italienischer Nervenchoe über die deuLsK 
bulgarischen Erfolge in der Dobrudscha. 

B e r n ,  18. September. Wie sehr den Italienern 
die Erfolge in der DsörMcha auf die Nerven 
gehen- beweisen die Ausführungen des heutigen 
„Pspolo d'Jtalia"; es müsse alles aufgeboten 
werden, um Hindenburgs Plan zu vereiteln. 
Deutschland habe in diesem Kriege schon manches­
mal bewiesen, daß es unvorhergesehene Entschlüsse 
fassen und ausführen könne. Aus der Dobruvscha 
kommen Gse Nachrichten. Sollte es MaSensen ge­
lingen, Rumänien im Rücken zu bedrängen und zu 
erdrücken, so werde die Lage des Verbandes nicht 
sehr glanzerrd. Der Balkan-Kriegsschauplatz werde 
immer wichtiger für den europäischen Krieg, viel­
leicht sogar entscheidend. Man müsse deshalb han­
deln, bevor es zu spät fei und unter Einsatz aller 
M itte?/

Reichs Tabak-Bsute in Kavalls.
G e r n ,  18. September. Dem „Temps" zufolge 

haben die Bulgaren in Krwalla für 180 Millionen 
Franks Tabak vorgefunden.

Frankreich zieht Algerier zur Arbeit in Landwirt­
schaft und Industrie heran.

G e r n ,  18. September. In  Frankreich sollen, 
verschiedenen Blättern zufolge» Verbände von 26- 
bis 45 jährigen algerischen Eingeborenen Zur An­
stellung in Landwirtschaft und Industrie Frank-

gsbliebsn. Dieses mit dem gesamten Personal und 
mehreren Buren, die als politische Gefangene fest­
gehalten wurden, war zurückgelassen worden. West­
lich von den Muguru-Hügeln nähern sich General 
Vandevsnters Abteilungen dem großen Ruaha- 
Flrch, auf dem Wege nach Mahsnge starke feind­
liche Abteilungen nach Süden vor sich hertreibend. 
2'mdi und Mikindani, die letzten noch übrige« 

j Hafen, sind von Ssestrsitkräften und afrikanischen 
Truppen besetzt worden. Die unbedeutenden deut­
schen SLreitkräste haben sich in das Inland Zurück­
gezogen,

Bulgarischer Kriegsbericht
S o f i a ,  18. September. Der bulgarische Gens» 

ralstab berichtet von der mazedsnifcherr Front: 
Gestern- am 17. September, haben die vereinigten 
russischen, französischen und serbischen Truppen un­
sers Stellungen am Lerin (Florma) erfolglos an­
gegriffen. Alle feindlichen Angriffe sind durch Ge­
genangriffe abgewiesen worden. Auch Angriffe 
gegen die Höhe KaimaLschalan wurden abgewiesen. 
Im  Tal der Meglenitza das gewöhnliche Artillerie- 
und Jnflmteriefeuer. Zm Wardrr-Tal schwaches 
Geschützfeuer. Am Fuße der Delanitza-Planiva 
haben wir vorgeschobene italienische Abteilungen 
Lei den Dörfern Mattrisa, Gorni Porsj und Dolnk 
Psroj angegriffen und 5 Offiziers und 256 Man« 
vorn 62. italienischen Regiment gefangen genom­
men» Außerdem blieben 2 Maschinengewehre in 
unserer Hand. Längs der Struma unbedeutende 
Infanteriegefechte zwischen VorLruppen-Abteilun- 
gsn. — Die feindliche Flotte hat das Dorf Pra- 
vaschts beschossen. — Dobrudscha: Der Kampf, der 
au? der Linie der Dörfer Maralui, Msnek, Ara- 
badscha, Kokardscha, Kobadinu und Tuffs begonnen 
hat, entwickelte sich zu unseren Gunsten. J n fsl^  
von Gegenangriffen haben wir die Dörfer Sstulsi, 
Schiol und Wa'fiul besetzt, mit welchen wir 5 Ge­
schütze und 4 Maschinengewehre erbeutet haben. 
Am 15. September haben wir nach kurzem Gefecht 
die vor der Ankunft unserer Truppen von der Be­
völkerung geräumte Stadt Mangalia besetzt. Am 
Ufer des Schwarzen Meeres Ruhe.

Minister RaDssWPM,

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  18. September. Ver­

spätet eingstroffener Bericht des Hauptquartiers 
osm 13. September. An der Jraksrcmt griffe« die 
Engländer in der Umgebung von Nsssirish am S. 
September unsers Front mit einer etwa 5906 Mann 
starken Trupxenmacht und verschiedenen Geschützen 
und Maschinengewehren an, Anreden aber zurück­
geworfen und verfolgt, wobei sie schwere Verluste 
erlitten. An den übrigen Fronten kein wichtiges 
Ereignis. Der Vizegeneraliffimus.

pfandfreis Abschreibung konnte nicht erfolgen, so 
lange die fragliche Hypothek für die DyÄschen Ehe- 
leute nicht gelöscht war. Röeder Latte sich einen 
Teil des Kaufpreises bis zur Entlastung der!

Klage den Angeklagten Robert Nahn. Emma lrmg der E,«geborenen, sonst sollen Zwangs,mch- 
Justma Dyck war aber schon vor Jahren mit ihrer i regeln angewendet werden. Der Kriegsmiinst-r, 
Mutter nach Amerika ausgewandert: ihr dortiger der Arbritsminister «nd der Ee„eE s«serne«r

» W ..  st« st. d , - , - - ! ? - «
Emma Sichau bei dem Rotor den Ramm für. 6-»- Der llnterstaatssekretSr für Mnnitionswesen

ziemn» Erscheinen
enden Mnter in VerbindMg.

lS von  
die Vsr- 
erford r̂-

Die
-vevingu

„Errrina Justina Dyck" schreiben könne; auf diese 
Weise könnte man die fragliche Quittung ohne 
Kosten und Unbequemlichkeiten erlangen, und der 
Abschreibung stehe nichts im Wege. Am 23. No­
vember 1995 erschien der Angeklagte Robert Nahn 
beim Notar Wardcrr mit einer Person, die er für 
Emma Justina Dyck ausgab und als solche vom 
Angeklagten Karl Adam Ratzn dem Notar vorge­
stellt wurde. Sie unterschrieb die Urkunde, und der 
Notar Wardar beglaubigte die Unterschrift der-. 
selben in gutem Glauben. Die als Zeugen gelade- z des Semme eroberten die Franzosen östlich 
ne. Besitz^frau^ f l i r r e  Vey,ersdvrf^rrnd Be t̂zer - von Elery Gräben und wiesen fsrndliche Esgen-

mmrifss zurück. Südlich von der Gemme Unternahm

fordert alle Frauen in der Provinz auf, zur Siche­
rung dsr MumtionsLrzeAßNng soweit wie möglich 
in staatlichen Unternehmungen oder in der Privat- 
ZuLustrrs miLZuhelftn

Französischer KriMM-rkcht.
Pt tcei s ,  19. SepLemLer. Im  amtlichen Bericht 

vsn Ms-Ntag Nachmittag heißt es A. a.: Nördlich

BZEnsr Worse.
Da sich neue Kcmf-rschlchlen nur schwer es,kst-llen, machte 

sich heute im freien Börsenverkehr eine gewisse Neigung zn 
GlaLtstelllmgen und Gewirmsicherrmgen nach der ziemlich'krSs. 
tigen AufMurlsbewegung der' letzten Tage geltend. Dies drückte 
sich deutlich in einer uneinheitlichen Kursbewegung aus. Wäh­
rend Phönix. Bochumer, Kahla, Vismarckhütte, Bergm ann, 
Lanrahütte und einige andere recht feste Haltung zelgten.schmäch- 
ten sich die führenden Nm inngswerte im Kurse ab Die übri- 
gen M arkte blieben weiter unbeachtet. Auf dem Rentenmarkt 
hat sich ebenfalls nichts von Bedeutung verändert.

A nr ste r d a rn. 16. Septem ber. Rübö! loko66^  per Novem- 
der 65 '!,. Leinöl loko 5! ^ 4. per Oktober LO^g. per November5l)»j^ 
per Dezember 51 , per Nov.-Dez. 5(?!g. Santos-Kaffee per 
Septem ber 58.

A m s t e r d a m .  16. Septem ber. Echec? auf B erlin 42.60,
 ̂ """" " ...." Stockholm

. Stramm.
Wien "9 09, Schweiz -4S.97* §, Kovenhagen 66,75. Stockholm 
68.95,Newyork 245.00. London 11.65'Î .Paris. 41.97'  ̂ ^

Nsllermrg der Deoffsrr-Kurfe an der Berliner Börse.
F ü r telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork <1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (!00 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
B ulgarien (100 Leva)

am tS.Septem b.
Geld
8.45
226' 4
156",
159
153»'4
105»!. 

66.95 
79

B rief
5,47
226»!,
157
15<p/j,
1590»
105'»

69,05
80

am IS.Septem b.
Geld 
5,45 
226v', 
156'!, 
159 
153-̂  
105« g 
68 95 
79

Brief
5.47
226«/.
157
159" ,
159 'i.
105'«
69,05
80

Richard Nahn haben bekundet, daß Emm-a Sichau! 
diese AnLerschrift geleistet hat. Gutachten der 
SchreiösachVerständigen Haben dieses bestätigt. Die 
Sichau hat durch die Unterschrift sich und dein 
Robert Nahn einen VermögensvorLeil verschaffen 

^ ^dei- wollen. Nebenbei schuldete sie dein Robert Nähn

krdeq^tttrLe an Dre:j Streit, und die S. erließ einen ZaHlungsbefehl. Da
^  Mr and schuh-  ̂nun der Angeklagte Karl Adam Rahn befürchtete,

der Feind im Läufe der Nacht mehrere Gegen» 
angriffe auf die französische« Linien. Östlich von 
Berny «achten die Franzosen neue Fortschritte, 
ebenso an den Osträndern von Denirconrt, das 
seht völlig «mzingslt ist. Die Zahl der bis jetzt 
gezählten Gefangenen erreicht IMS. 18 Maschinen- 
gemehre bliebe« in den Händen der Franzosen.

Meteorologische Beobachkrngen z« Ttzor»
vorn 19. Septem ber, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  756 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.91 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r : - ^  10 G rad Celsius.
W  e t t e r : Trocken. W i n d :  Südwester».

Dom 13. morgens bis 19. m orgens höchste Temperatur:
-1- 14 Grad Celsius, niedrigste -j- 6 G rad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in B rom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 20. S eptem ber: 
Wolkig. Negensälle.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 20. Septem ber 1916.

Evmmek. - lutherische Kirche (Bachestraße.) Abends 7 ühr: 
Betstunde. Pastor W ohlgemuth.

St. Geo rgenklrche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. Pfar­
rer Johst.

d i - ' - S ' Ä

'siLetrieöe 
— Ober- 

twZegeben werden.
e von der auf der 

enge drei QuadraL- 
Zunäckst 

nur zehn

Französische FkUgzerrggeschwader führten verschie-
er dem Robert Rahn die 100 Mark, damit die Sache Bsschwßnn§sn aus. 12 BsmSsn wurden auf 
aus der Wett käme. Alle drei bestreiken die Tat. Bahnhof von NanLrllms und 33 auf Villers. 
Robert Nahn will die Emma Justina Dyck auf dem Tarbormsl und Lorrenn geworfen.
Marktplatz in Thorn gesehen haben. Diese Hab2 z 
seinen Namen an der Wagentafel gelesen und ihm
erzählt, daß sie aus Amerika zurückgekommen sei. 
Der Notar Warda erkennt die Sichau als oie 
Person, welche die Unterschrift geleistet, nicht 

r viele Jahre vergangen sintz. 
mchen der Amerikanerin hätt er 
Als Beweismittel dienen: die

wieder, da 
Das plötzU,

^  k 2B W -L  Nronschn, dvm-

ke' ^ . KontroSe ^ - r--̂ 813 und rm
RebLrt
!ahn ................ _̂__^

-Vo-Mchre Während der ZAMnverneLMUM srlädet die Änss-

. Englischer Bericht aus Ostaftrka.
L o n d o n ,  19. September. In  einer amtlichen 

telegraphischen Meldung vom 16. September über 
den Schluß der Operationen, durch die Feind 
aus den MAguru-Hügeln vertrieben wurde, berich­
tet General Swuts n. er.: Am 15. September ver­
ewigten sich unsers StrEkräfte nehs von Krffaki 
am Südeand des Hügels. Von dem Rest der feind­
lichen Trnppen, die sich nach. dem SSdostsn zurück- 
MZoZen hatten, mären 85 deutsche Europäer, von 
^w rr 34 krank in einen: Lazarett Lagen, Zurück-



Heute früh  6 U hr entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden meine 
über alles geliebte, teure F rau

nach kurzer, glücklichster Ehe.

Z. Z t. B r a u n  l ä g e  im  Harz den 17. September 191b.

I n  namenlosem Schmerz:

vr. Süntdsr V ,« l. Assistenzarzt d
Thorn, Talstrabe 37. L

D ie Beerdigung findet in  K ie l statt.
Don Beileidsbezeugungen und Kranzspenden bitte abzusehen.

Sonnabend, abends 9Ve Uhr, verstarb an Alters­
schwäche unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter,

Frau Witwe

im 88. Lebensjahre, was tiesbetrübt, um stilles Beileid 
bittend, anzeigen

P o d g o  r z  den 18. September 1916
namens der trauernden Hinterbliebenen:

widert Nsüs und Frau.
D ie  Beerdigung findet statt am M ittw och  den 

M . d. M ts .,  nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause aus.

M ir  die Anteilnahme an unserm herben Verlust 
sagen w ir unsern herzlichsten Dank.

Thorn den 19. September 1916.
Turmstratze 16.

Familie M S L L lE .

Am  3. September d. Zs. starb den Heldentod in  
treuester P flich te rfü llung  fü r sein geliebtes V aterland, 
von einer G ranate getroffen, unser lieber Sohn und B ruder

im  Znf.-R egt. N r. 144, 
im  noch nicht vollendeten 20- Lebensjahre.

Thorn-Mocker den 19. September 1916.

M LM Mn Wer» »O SMWer,
R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Der Betrieb der

Goldankaufsstelle Thorn
im Handelskammergebaude, Seglerstraße 1, wird

Mittwoch den 2V. September,
vormittags 19 Uhr, 

ausgenommen werden.

Zesmlenveres» rv
____-—

Für die Vereinsmitglieder ^
Theaterkarten in der Buchhanm VoroMNsN»L!, AiLjLädtischer
" " S L . . .  ^  . l .
werden Mauerstraße 70, 1 
g°g°.,g°n°mm°u. V o r s to ß

IWPSVZ
Danz i g ,  Neue R e itha lle , Gr. A llee .

Am 10? d. Mts. entschlief nach langeni, 
schwerem Leiden unser lieber Klassenkamerad,

der Seminarist

ZrlvL
Ehre seinem Andenken!

Thorn dm. 19. September 1916.

Die 3. Masse des evanaelischeu

Unnmche-ZMer.
Die Einmachezllcker-Marken werden 

Donner-tag den 21. und Freitag den 
22. d. M ts. ausgegeben.

Ausgabestelle für die HanShaltungen 
m it den Anfangsbuchstaben L  ist 
das Rathaus-Kastellan Zimmer Nr. 2, 
für die Haushaltungen mit dem An­
fangsbuchstaben I 4—2  das stadt. 
DerteilurigsamL Breiteste. N r. 14 ,1.

Im  Berteilnngsamt werden auch 
in den folgenden Tagen nicht abge­
holte Marken zur Ausgabe gelangen.

Anf den Kopf der Hallshaltung sind 
2 Pfd. zugeteilt worden.

Bei der A holung ist der Brotkarten- 
auÄveis für September vorzulegen.

^.horu den 19. September 1916. 
D er M a M t E .

Bekanntmachung.
Die Verkaufsstelle N r. 4 MoSer 

(Goldener Löwe) ist eröffnet.
Lebensmittel aus städtischen Bestän­

den werden Wochen täglich in der Zeit 
von 8— 1 Uhr und 3—8 Uhr in fest­
gesetzten Mengen bei Vorzeigung des 
Brotkarten-AusweiseS ausgegeben.

Thorn den 19. September 1916.
D er M a g is tra t.

M i jWk. Srme MSe
sind hier eingefangerr und gegen Er­
stattung der entjLandenen Unkosten ab­
zuholen.

L e i b i t s c h  den 18. September 1916.
Der Amtsvvrstsher.

Fn der EtmMchZ
gegen denMühlenbesitzer Orrstav R oeli 
in Reutschkau, geboren am 12. M ai 
1860 in Neubruch, Kreis Thorn, ver­
heiratet, evangelisch,wegen Beleidigung, 
hat das königliche Schöffengericht in 
Thorn am

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen Beleidi­
gung 30 Mark Geldstrafe, ersah- 
weise zu 3 Tagen Gefängnis und 
zu den Kosten des Verfahrens ver­
urteilt.

Dem Beleidigten Gemeindevor­
steher LLesiensIrL aus Reutschkau! 
wird die Befugnis zugesprochn!, den - 
entscheidenden Teil des Urteils ein-! 
mal auf Kosten des Angeklagten! 
binnen 2 Wochen nach M itte ilung ! 
einer Abschrift in der „Presse" ziU 
veröffentlichen.

Die Nichtigkeit der Abschrift der 
Urteilsformel wird beglaubigt und die  ̂
Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.' 

Thorn den 31. August 1916.
N S N S S l Ü S k ,

(Siegel.) Gerichtsschreiber 
des 'Königlichen Amtsgerichts.

ZimWliersllMiW.
M  M im » S,i> A  1

vorm ittags SV2 Uhr, 
werde ich in meinem Gezchäftsloka! 
Neustadt. Markt 11 :

1 W M W e  M»
I Wl»e»e» ZerreWks

öffentlich versteigern.
Thorn den !9 September 1916.

S o y k S ,  Gerichtsvollzieher.

Pspular-Wissenschaftliche VsrLrägs
18.— 24. September:

Dienstag den 19. September, H err Pros. Im o liv /a lä t, Danzig : 
„HmdenSrrrg und die Befreiung Ostprsußens".

M ittw och  den 20. September, H err K ap itän leu tnan t a. D. 
van L sd d s r, B e r l in :  „Ueber die SkagerrakschlachL und 
unsere Hochseeflotte rm Weltkriege".

.D onnerstag den 21. September, Herr K ap itän leu tnan t a. D.
van  Ledder, B e r l in : „ M it  dem II-BssL gegen den Feind". 

Sonnabend den 23. September, Herr M arinebauraL v. Dovviss, 
D anz ig : „B ild e r aus der Geschichte des Schiffbaus". 

Sonntag den 24. September, H err Professor I^akov-itr:, D anzig: 
„Durch Rußland bis zum Kaukasus".

M ittw och  den 27. September, Herr O berleu tnant a. D . v r .
Lorve, B e r l in : „Fe ld- und Festungskamps".

Donnerstag den 28. September. Herr O berleu tnant a. D. D r.
2 o ^ 6, B e r l in : „Der Luftkrieg und ferne W affen".

Herr Professor vnclo lk  van^nen , P ilsen. Der Tag des V e r­
trags w ird  noch bekannt gegeben, über 

„Die Skodawerke in  P ilsen".

Beginn um 8V4 Uhr.
E in t r i t t  50 P fg. Tageskarte m it  Zuschlag fü r B o r lra g  80 P fg.

M i s B - K m S .
Es werden stets erstklassige B ild e r von allen Kriegsschau­

plätzen, sowie vorzügliche Aulufnahmen
V orfüh rn

von Lustspielen, wissen­
schaftlichen F ilm s  usw. zur V orführung  gebracht.

Jeden Nachmittag 2 Vorstellungen. E in t r i t t  30 Pfg.

ttömgl.
prenß.

Massen-
lotterie.

Zu der am 6 . und 7. Oktober 1916 
stattfindenden Ziehung der . 4. Klasse 
234. Lotterie sind

r t
t 2

1 1
4 8 Lose

160 80 40 20 Markzu
zu haben.

kömgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms­

platz, Fernsprecher 842.

Ksrtlliil
gepr. Essanglehrerrn.

Atem-, §Mlh- 
mi- M««sch»l>»z

Attstödt. M arkt 13, 2.

Sämtliche MjmMm'W
an Fahrrädern, Zentrifugen, Nähmaschinen 

werden ansge ührt.
DSLZrs'UsLi, Ecke Rathaus-Automat, 
__________ Keller-Eingang. ________

Haubermehe,
Stück 65 Pfg , beirn Dutzend billiger. 

Nur kurze Zeit.
Solange der Vorrat reicht. - IW  

« k i .  Culmerstr. 24.

M «lA  K>»>e!« NuskW»,
Kaution kann gestellt worden, eott. Ge­
schäft oder Restaurant zu pachten.

Gest. Angebote erbitte unter 4N. 1 7 8 2  
an die Gechäftsstelle der „Presse".

Handelsschülerin,
in Schreidmasch. u. Stenogr. geübt, sucht 
Stelle z. 1. Okt. als Buchhalterin, bevor-. 
Konfektgefch., auch Haushaltgesch. Schon 
vertretungsweise tätig. Meldungen u. N ,  
1 7 7 9  an die Gesch. der „Presse".

Neilekittlaeböte.

Achtungl C u k m s e e ,  Achtung!
Ecke Ring» und WUHelmftraße.

Täglich geöffnet von Sonnabend den IS. bks Sonntag den S4. d. M ts .

M ' M  W M W e  W ttsm m .
Vornehmstes und beliebtestes Karussel der Gegenwart.

Illu s io n  einer stürmischen M seresfahrt.
Dienstag und Freitag gilt die Einnahme zum besten für die Armen der 

Stadt Culmsee.
Gleichfalls mache ich das geehrte Publikum von Culmsee und Umgegend 

darauf aufmerksam, dost ich mich auf demselben Platze mit einer

Schnellphoisgraphie
befinde ( Ih r  Bild in 1 Minute).

Meine erstklassigen Apparate geben haarscharfe Bilder in 7 verschiedenen 
Grützen, vom Gruppenbild bis zum Visit.

Um geneigten Zuspruch bittet l iL 'L L  Z r .

Für unsere Wemgrotzhandlnng suchen 
wir einen

I-n t» » -" 'ea. 12 Meter lang, 20

gestohlen
Saubere, tüchtige

und warnen wir vor Ankauf«

D iens tag , Mittwoch, 
D o n n e rs ta g :

Phantastisches Filmspi^ i»
. 5 Akten.
! Personen: Der Golem I " " '
' Wsgcner, der Inde

rich Glüeen, der k
Töchterlein Lydia Salmo 
nowa, der Gelehrte N A .  
Blnmnrer, der Gras Karr 
Ebert.

Lllstspiel in 2 Akten.
Personen: Der Trottel, ^

' geschickter FliegenfanU 
Robert Leonhard, ^  
junge Dame Ella H ' 
ihr Vater Harry Karter. i

Sie « W M
Großes Drama.

KIu K ü e r7 H A >
Religion, suchr Heirat »nt e>n°̂  
oder einem Mieren Fräulein. - .

Angabe des Vermögens erw 
Brieflich- Meldungen unter 

an die Keschäslsslelle der

besitzt, wünscht die Bekonntscha t̂erck
netten, soliden Herrn Zweck 
Heirat. Beamter bevorzugt- 
invalide nicht ausgeschlossen. 
Ehrensache. B

Zuschriften unter ^  ^
Geschäftsstelle der »Prefft^___

Gestern nachts wurde uns

LeirektteUs

möglichst mit dem Zeugnis zum ein­
jährigen Militärdienst. Während der Lehr­
zeit freie Wohnung und Beköstigung.

I,. 8ZMNLM L LvrMr,
Tlio-m. __________

? Lehttln
mit guter Schulbildung und

können sich melden bei

8 .8eIitzlM L

j w t i k t t l .
der m it Zentralheizung be- 

scheid weiß, sucht

Kaufhaus W.K.LMZsr.
L Hmlsdiener

wird von sofort gesucht.
9 L -M g .-B a z a r. ELisabethstraße 6

Einen ordentlichen

N s u s j u n g e n
sucht sofort_________  BnrgergarLerr

Dsblirsche
wird von sofort verlangt.

W t t h M l W  k . M t z l r a l ,
Breitestrsße 10.

erhalten dauernde Beschäftigung.
M ts  LZLZLS'WLkL. Schuhnracherstr. 12

MsMUN-HkW
(auch Kriegsinsükide) s

sssoirt für das Bürger-Hospital gegen 
qMrn Lohn gesucht. Merkn«s-ea ;

M ü r L M E r M M .  MMLss- L . W M rra tz e ;

Gesucht nach Bahnhof AlexarrdrorvoZ kriistize, 
smüere Mädchen
zum 15. Oktober, auch durch Vermittlung.

Meldungen Bahnhof M scker schnell, 
siens, da Grenzschein besorgen längere 
Zeit erfordert.

saubere, für Vorn sßpnderl gej
Gra ^rrMuße Ä» 1 Lr.ß erckL trv.

für sofort gesucht.

F r a u  M s Z L M L ' Z L L z
Araberstrane 12 _____

Wegen Erkrankung des jetzigen

junges Mädchen
für nachmittags gesucht.
_____ Mocker, Bergstraße 31.
^ u c k e  sos. Büfettfrl. für CasH u. Kondit., 
^  Dienstmädchen, Hoteldiener Kutscher, 
Hausdiener u. Laufburschen bei höh. Gehalt. 

KLrLnSskrr,««
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn. Schuhmacherstr. 18. Fernspr. 52.

)a  »kskanten

Ueberzieher
(Sommer und Winter), große Figur, 
verkäuflich. ____Grabenstr. 40. 1 Tr.

Zu vsrkaufsn
fast neues ReNosttorrum mit 16 Schub­
laden. Preis 159 Mark.

15« Di r * « * 1.  Schuhmacherstr. 26.

HMWß m 7
vorn 1. Oktober zu vermieten; Fischerstr.
36, 2 Tr. Zu erfragen bei
M .  D< li»» BrombergersLr. 33», 1

Wer erteilt

NtrrriU Is JeM ?
Angebote unter 1 7 8 6  an die

Geschäftsstelle der „Presse".____________
Wer dorgl aui ein ichuldenfr. Grundft.

ZWO M a rk?
5driegsanleihe kann in Pfand gegeben 

werden.
Angebote unter 41. 1 7 7 8  an die Ge» 

schäftsstelle der „Presse".______________

W  M M M  W
leiht einer jungen Frau 50 Mk. gegen 
Abzahlung in zwei Raten.

Gütiges Angebot unter V .  1 7 7 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Mittlerer Beamter
wünscht die Bekanntschaft einer jungen, 
anständigen Dame zu machen. Spätere 
Heirat nicht ausgeschlossen.

Ernstgemeinte Zuschriften mtt Schilde­
rung des Ledenslauses unter Beifügung! 
einer Photographie unter V .  1 7 7 1  
an die Geschäftsstelle der „Prelle"

zahlen wir Demjenigen, der

keorg MoV» ^

GestohlA.,-?
L'.r"L'L°
Jahre alt. Für S"k° ^
langung hohe Delohnu««-

der G -iM fi-s t. der
Am Monlag d-n l ^  /ch 

dem Wege vv» der Stadt n° ^

«Nig.

1910

September
24 25

Oktober 1
8

2
S

13 16
22 23
29 30

November 's 6
12 13
19 29
26 27



CHorn. M ittwoch den 2«. September M b. KH. Zahrg.

Um Schwedens Nentralität.
M« S!»X.

ania: Dir Artung" berichtet aus Kristi-
den hat h:, Verbündeten an Schwe­
r s t e  Erör großes Aussehen und
in uirmitlelk^/ m hervorgerufen, zumal man sie 
M °n t^  h i?  "  ^"binbu,rg bringt mit der am 
Äschen dritten standina-
Derbiindete-' offener Versuch der

Überschrift ^  leitender Stelle unter großer 
Schwedens A n trv E ^ ^ ^  ^  Protestnote sowie

Die Pretzäuserungen.
in allen  ̂ Rote der Verbandsmächte wird
Der Ton d » 1 ^ "  ^ l° " n n  lebhaft besprochen, 
zeichnet, aun, -  ̂ wird als auffallend rauh Le- 
H'nweis a-i "'°« unter dem indirekten
auf die N E ; -  .  echt des Stärkeren einen Druck 
^  - -Politik der Regierung - ------

. uch glaubt man unter dem indirekten 
«- Recht des Stärkeren ei

.. _____ Ü e b / ^  ^g ierung  zu erblicken. I n
«rterungen en<,oum Nutze weiteren Er-
Schwede

Deutsche PreWmme«.

nordisch^ S t-ad--^^« litä tserk lärung  der drei 
f e ig e r«  sch re i"  der Berliner „Lokal-
ieit kann „icl>t ^ n  ihrer Aufrichtig-
indessen gezweifelt werden.- Alt turr Man werde

z 7 l a E  N 'u tra le7ausN ch7ich t^an^^
'k,u. Rundschau« heißt

politischen m Machte wollen sich von
^re S eW Z E a k e it"a t^ ? r" '^  b rin g en  lassen,
k«nn allerdinas behaupten. Wirtschaftlich 
E^Ni »ach d i e ' / . ^  . Elchen Selbständigkeit 
^hrt aus: Was nwn ^ o i »Vossische Zeitung« 
^ ° d e n  zumni^ "an englischer Seite den
«°lA,l. fandet L  nicht nur ihr Selbst-
^  Schwedens ^  E em  d-ie Grundlagen

^  w,rt,chaftltcher Existenz.

d ° W « n « n n " ' ^ " s i c h  zu einer 
, .  ^emps« d'- Neutralen!
kn? ^"8° eine ^^echung der diplomati- 
. 8t, daz Beisvi-?«?- die Neutralen und
st« ^^tralen^ nisĤ  ^^enlands sei zu typisch, um 
da« U ^ t e n  u-ht d,e Gefahr zu zeigen, der sie 

Sriechjs^ ^ ^  dre Alliierten seien es, die
die "a ^ ' ^ - t  hätten, sondern 

7  'tik chrsm Land eine kurzsichttge
ob es^m,» "Eten. Anschließend ftagt 

d ^ " ^ u n d e  ,gabe  ̂ ^  Schweden solche gefähr- 
^hwedan mi> ^onne nicht annehmen,

Rote ^  ^ ",tt dem bittersüßen Ton seiner

-Neund 
chu

° ttvgcht haben, seine M ten Be-L"°» b-° ° b . i « M

der ^ 7^11 lNachdnrck verboten.)
Äschen Ä ^-L erichtern^tar ^uezstont befind-

n ^ l e r

— osma-  
Herr P a u l  Sch w e d e r ,

'Ug fahrt

der g - ^  b- Wir k n ^ E n . ungemein viel zu er- 
vers»ir, Kation 7.. ^on zunächst nach Pendik,

Zur Lage in Griechenland.
Die schrmerige Kabiirettskrisis in Athen.
Der Athener Mitarbeiter des „Secolo" drah­

tet, über die mit der Ablehnung von D i m i- 
t r a k o p u l o s  geschaffene neue Krise werden 
verschiedene Mutmaßungen gemacht. Unter an­
derem spricht man von einem Kabinett unter 
Leitung des dem Eeneralstab angehörenden 
M o s c h o p u l o s .  Die Lage wird allgemein 
als ganz verwickelt bezeichnet. Ein Ministe­
rium Venizelos scheint nicht möglich. Man 
versichert, daß Zaimis gebeten werden soll, die 
Regierung wieder zu übernehmen. —  Nach Mel­
dung des ReuLerschsn Büros wurde Ca l o g e r o -  
p u l o s  beauftragt, ein Kabinett zu bilden. Er 
war Mitglied des Kabinetts T h e o t o k i s .  
— Aus Athen wird telegraphiert, das neue 
Ministerium werde eine streng ententefreund- 
liche Neutralität bewahren.

Zusammensetzung des «cnsn Kabinetts.
Reuter meldet aus Athen: Das neue Ka­

binett ist am Sonntag folgendermaßen gebildet 
worden: Calogeropulos übernimmt den Vor­
sitz im Ministerium und zugleich das Kriegs­
und Finanzministerium. Damianos wird M a­
rineminister, Rusos Minister des Innern, 
Carapanos Minister des Äußern. Bokotopulos 
übernimmt das Justizministerium, Canaris 
das Ministerium für Unterricht. Caftangoglon 
das Verkehrs- und Vassios das Volkswirt­
schaftsministerium. —  Eine amtliche Athener 
Mitteilung besagt, daß das neue Kabinett ein 
politisches Kabinett sei, das sich aus Depu­
tierten zusammensetze und selbstverständlich die 
in der Note vom 21. Juni aufgestellten For­
derungen der Entente in demselben Sinne an­
nehme, wie sie das Kabinett Zaimis ange­
nommen habe.

Ein neuer Konflikt wahrscheinlich.
Das neue griechische Ministerium findet in 

Frankreich eine schlechte Presse. Der Vertreter 
des „ S e c o l o "  meldet aus Athen, die Veni- 
zelistenpartei sehe einen baldigen Konflikt des 
neuen Kabinetts mit der Entente voraus. —  
Mittlerweile wurden in allen griechischen 
Telegraphenämtern französische Censoren ein­
gesetzt.

Noch kein Fortschritt für Venizelos.
Zur Lage in Griechenland schreibt die „Voss 

Ztg.": Trotz allem brutalen Druck der ver­
einigten Schrittmacher Venizelos wollen die 
Dinge für diesen Herostaten seines Vaterlan­
des noch immer nicht reif werden.

Auch japanische Kriegsschiffe im Pirans.
Unter der vor dem Piräus liegenden Flotte 

des Vierverbandes sollen sich laut „Deutscher 
Tageszeitung" auch drei japanische Kriegs­
schiffe befinden.

^  iinr, byzantinn!^" Wiesen" aus, auf 
ĥinten ^«istr Krippen manövrier-

^  Trinker die be-
^lerr, s^vn des wurden. Hier, __  __  ____ _________ ,

der A v o k ^ M ^  Strand be- Säulenstümpfe und Friese fast in jedem größeren 
In, r .. die ^«dreas entlang ge- Neubau der Gegend und selbst in den Oberbau der

Mchen s ^  Witt-7^  ^  verkündet haben.
^hen „ ^  schufen sich die byzanti-

das Leben nahm. Uralte Zypressen umschatten in 
der Nähe des Ortes einen Hügel, auf dem, von 
Felssteinen eingefaßt, zwei große Feldblöcke aufge­
richtet .sind. Unter ihnen soll sich das Grab des 
großen Karthagers befinden.

Der uns begleitende Kriegsmaler bleibt hier 
zurück, um die historische S tätte für eine große illu­
strierte Zeitung zu verewigen. Ein alter türkischer 
Offizier in unserem Abteil lächelt fein. Da er, wie 
alle Türken, unseren Sinn für das Historische, für 
Überlieferung und die ideelle Schönheit des Ver­
gangenen nicht zu begreifen vermag, so meint er, 
daß der Kunstmaler ein ganz verschrobener Knabe 
sein müsse, und erzählt uns, daß nach türkischer 
Überlieferung dort unten nur ein frommer alter 
Scheich begraben liege, von dem aber selbst seine 
Glaubensgenossen nichts mehr wüßten. Nun, sie 
haben ja auch wirklich keine Beziehungen zu jenen 
Zeiten, da hier der Schritt der römischen Legionen 
dröhnte, die Marmortempel der Griechen und 
Römer und die Paläste der Reichen von Chalcedon 
und Chrysopolis sich erhoben, deren Fundamente,

bovnnersitze rings auf den

Brgdadbahn eingeführt sind.
Etwas weiter südlich, da, wo heute die heil­

kräftigen Bäder von Kury sprudeln, liegt Pythia, 
dessen Orakel die Argonauten befragten und von

Politisches Duell.
Zwischen dem früheren Sekretär des Königs 

Konstantin, der wegen der Haltung des Königs 
seinen Rücktritt erklärt hatte, und dem ehe­
maligen Minister des Äußern soll in den 
nächsten Tagen ein Duell stattfinden.

Die bestellte Arbeit.
„Echo de Paris" meldet aus Athen, anti- 

venzilistische Blätter meldeten, daß die Unter­
suchung des Anschlages auf die französische 
Gesandtschaft ergeben habe, daß er nur ein 
S  ch e i n a n f ch l a g gewesen sei; ein gewisser 
Dr. Stephanakis von der Partei von Venize­
los sei verhaftet worden. (Wie bereits gemel­
det, haben griechische Zeitungen schon vor eini­
gen Tagen mitgeteilt, daß Zaimis vom deut­
schen Gesandten schon einige Stunden vor dem 
Anschlag benachrichtig: worden sei, daß er von 
der beabsichtigten Schießerei erfahren habe, 
die dazu dienen solle, dem Vierverband neuen 
Grund zum Einschreiten zu geben. Diese Wir­
kung ist dann auch prompt eingetreten. Die 
Schriftl.)

Die verüzelistifche Bewegung.
„Secolo" meldet aus S a l o n  i k i :  Nach 

der MiliLärrevolte, die wenig Anklang 
gefunden hat, und nach dem unerwarteten 
Rücktritt Zaimis wollen die revolutionären 
Kreise in Saloniki die Lage dadurch klären, 
daß sie ganz Erischisch-Mazedonien und die 
altgrichischen Inseln von Griechenland tren­
nen und unter die provisorische Regierung 
Venizelos stellen. Es sei jedoch schwierig zu 
sagen, Wieviel Wahrscheinlichkeit für die Ver­
wirklichung dieses Planes des nationalen 
Vsrteidigungskomitees in Saloniki bestehe, 
dessen beschränkte Tätigkeit unter allgemeiner 
Teilnahmlosigkeit erfolge. Der politische Wech­
sel in Saloniki werde von den Alliierten und 
den Ereignissen in Athen abhängen.

Politische Tagesschau.
VaLscki rrnd Oldenburg.

Bon besonderer Seite wird der „N. pol. Korr." 
geschrieen: Die Vorschläge des bekannten Agrar- 
politikers von Oldenburg-Jarmschau bezüglich un­
serer Voltsernährung hohen allgemeine Beachtung 
gefunden und verdienen es auch. Herr v. Oldenburg 
besitzt ebensosehr wegen seiner Eigenart, wie auch 
wegen seiner Erfahrung und Sachkenntnis in 
weiten Kreisen großes Ansehen und Vertrauen. Es 
ist daher der Vorschlag, Herrn v. Oldenburg irgend­
wie an den Arbeiten des Kriegsernährungsamtes 
durch Berufung in den Vorstand oder Beirat zu 
beteiligen» durchaus zu begrüßen. Präsident von 
Vatocki und Herr von Oldenburg würden hierdurch 
in enge Fühlung über die Durchführung notwen­
diger Maßnahmen kommen, was der Sache nur 
nützen könnte.

s Fpsx Nil- uus ven
^^chast ^ ^ U e n  lauschen unseren stau- Dessen L r̂areL ore Nrgonauren oesragren UNO von j

^ E w ij r d j^ ' überall und Vogesen-. dem die S^ge erzählt, daß hier der schöne H yla<
. scheir  ̂ ^  dieser Gegend werden  ̂von den Nymphen geraubt wurde. Hier findet man '

^  jener Zeit mit unter- auch noch Reste von Thermen, die die Kaiserin 
^lten und unterirdischen Kirchen,'

^en ^

i», ^  ^  flucht vor den Römern

Deii' ^eressanten Ausgrabungs- 
bildet ^M nkl dieser heroischen

^  der E e  Libuffa. das heute

Helena und Konstantin der Große besuchten und 
später auch Kaiser JusLinian und seine Gemahlin 
Theodora. Die letztere  ̂pflegte mit einer Hof­
haltung von mehr als 4000 Personen bei den 
Quellen zu erscheinen. Dann aber verfiel die ganze 
Landschaft, und erst im Anfang der 90er Jahre des 

durch Gift  ̂ vorigen Jahrhunderts gelang es dem Arzt Dr. van

Müllingen, das Interesse für die Bäder wieder zu 
erwecken, die dann schließlich in den Besitz des 
Sultans übergegangen sind.

Bei der Weiterfahrt tut sich der Blick auf den 
Golf von Jsm id selbst auf. Die mit Kiefern, 
Tannen, Zypressen und anderen Araukariern bestan­
denen Höhenzüge sind inzwischen immer mächtiger 
geworden, und man glaubt in einer richtigen 
Schwarzwaldlandschast zu sein, in der der Golf mit 
feinem tiefblauen Wasser selbst wie ein schöner 
Alpensee wirkt. Er erstreckt sich zirka 50 Kilometer 
weit ins Land hinein, und die sanft aufsteigenden 
Küsten sind rings mit Weinbergen, Oliven- und 
Obstgärten besetzt.

I n  Friedenszeiten war der ganze Golf von 
Dampfern und Fischerbarken belebt. Jetzt ziehen 
nur ein paar schwerfällige Mahonen dahin, welche 
Lebensmittel von und nach der Hauptstadt tragen. 
Die Hotels der Gegend und zahlreiche Villen sind 
vom Roten Halbmond mit Beschlag belegt, und in 
diesen provisorischen Lazaretten liegt auch mancher 
deutsche und österreichisch-ungarische Kamerad, den 
verträumten Blick auf eines der herrlichen Stückchen 
Erde gerichtet. I n  Jsm id selbst haben wir länge­
ren Aufenthalt und finden Muße zu einer kurzen 
Wanderung durch die Stadt.

Es ist ein freundlicher Platz von etwa 25 000 
Einwohnern, der sich terrassenförmig vom Hafen 
aus aufbaut. Seine wachsende Bedeutung verdankt 
er lediglich seiner günstigen Lage. Die höheren 
Angestellten der anatolischen Bahn haben sich hier, 
in der Nähe der Hauptstadt, einige schöne Sommer­
sitze geschaffen, die in Gärten eingebettet daliegen. 
Im  Hafen herrschte zu Friedenszeiten reges Leben, 
und als noch die Bahnarbeiten im Gange waren, 
tauchte unter den Schiffswimpeln vereinzelt auch 
die deutsche Flagge auf. Der Golf von Jsm id ist 
so groß, daß sämtliche Kriegsflotten der Welt be--

Zum UnLeestaatssekreLär für Elsaß-Lothringen 
ist anstelle des bisherigen Unterstaatssekretärs 
Freuten der Präsident des Landgerichts I I I  Verlin- 
Eharlottenburg, Karl Menge, ernannt worden. 
Menge war von 1869 bis 1902 auch Mitglied des 
preußischen AbgeOrdnetenhauses als Vertreter des 
Wahlkreises Emden-Norden und gehörte der frei- 
konservativen Fraktion an.

Reichsdeutsche Waffenbrüderliche Vereinigung.
Nach dem in der Reichsdeutschen Wasfenbrüdrr- 

lichen Vereinigung sich eine Reihe von Abteilungen 
sNechts-Abteilung, Aerzte-Abteilung usw.) gebildet 
hatten, erschien es wünschenswert, auch die deut­
schen Vertreter der Technik und technischen Wissen­
schaften zu einer technischen Abteilung zu vereini­
gen. Das ist nun gelungen. Der neue Ausschuß 
wird demnächst die begründende Hauptversammlung 
einberufen.

Über Dänemarks und Hollands Neutralität 
sind beunruhigende Gerüchte in Berlin und viel­
leicht auch in anderen Städten verbreitet, die 
jedenfalls von englischen Agenten ausgehen. An 
diesen Gerüchten ist kein wahres Wort. Unsere 
Beziehungen zu den Leiden Ländern tragen nach 
wie vor den alten Eharakter.

Die außerordentliche HerLsttergung
des eidgenössischen Rates

ist, wie die ^Schweizerische Telegrapheiragentur" 
meldet, am Montag in Verrr eröffnet worden. 
Nationalrat Präfident Engster eröffnete die Sitzung 
mit einer längeren Rede, mit der Mahnung, sich 
einig und entschlossen um den Bundesrat zu scharen, 
dessen Tatkraft und Energie, seiner hingebenden 
Tätigkeit und weitsichtigen Blick der Schweiz es 
zu verdanken habe, daß sie bis heute durch die 
Fährnisse des Krieges hindurch gekommen sei.

Der italienisch-griechische. Gegensatz.
Hinsichtlich Griechenlands schreibt „Corriere 

della Sera": Italien , das Mannschaften und M it­
tel für das OrienLunternehmen einsetzte, habe ein 
Recht zu verlangen, daß Griechenland, das sich in 
blinder Feindseligkeit gegen alles, was italienisch 
sei, wende, von seiner Mitarbeit ausgeschlossen sei.

Die italienischen Minister 
für Handel und Transport 

hatten Montag Morgen in P aris ihre erste Be­
sprechung mit dem französischen Minister Elemente! 
über Fragen des Transports und der französischen 
Einfuhr. Die Minister werden sich nach den Be­
ratungen vermutlich zur Front begeben.

Unannehmbar!
Nach einer Havas-Meldung aus Paris fand in 

der Sorbonne unter großer Beteiligung in An­
wesenheit mehrerer französischer und italienischer 
Minister die Eröffnungssitzung des italienischen 
Bundes Dante Alighieri statt. Bei dieser Gelegen­
heit hielt der frühere französische Ministerpräsident 
Varthou eine Rede, in der er über die Friedens- 

; bedingungen sagte: Solange Deutschland nicht die 
 ̂teuren, geraubten, von ihm unterdrückten Provin-

quem darin vor Anker gehen könnten; er ist ge­
nügend tief und vor Wind geschützt, sodaß die 
Türken, als sie anfingen, eine moderne Flotte zu 
schaffen, diesen Meeresteil mit Vorliebe für die 
übungsfahrten ihrer Torpedoboote benutzten. So 
kam es, daß hier sich zu Zeiten ein halb europäischer 
Verkehr entwickelte, dem wieder verschiedene Hotel­
bauten Rechnung trugen. Sie zeichnen sich aller­
dings mehr durch die Pracht ihrer Namen — ein 
Palace-Hotel darf natürlich nicht fehlen —, als 
durch eine europäischen Ansprüchen genügende Ge­
schäftsführung aus. Sie machen aber trotzdem gute 
Geschäfte, und überdies lernt man in der Türkei 
die Tugend, sich mit dem Vorhandenen zu bescheiden, 
sehr schnell. — Einige Regie- und Militärbeamte 
vertreten das gebildete Element des Türkentums, 
das mit den deutschen Bahnangestellten bis zu 
einem gewissen Grade gesellschaftlichen Verkehr nach 
europäischer Art pflegt. Eine Gefahr droht aller­
dings der Stadt: die Versandung des Hafens. Die 
cmatolische Bahngesellschast mußte daher zur Zeit 
der Vahnbauten etwas weiter entfernt von der 
Stadt sich einen Hafen anlegen, von dem aus die 
Ausschiffung des Vahnmaterials erfolgte. Das 
religiöse Element wird von einem griechischen und 
einem armenischen Erzbischof sowie den Geistlichen 
der verhältnismäßig zahlreichen Moscheen präsen­
tiert.

Jsmid hat eine große historische Vergangenheit. 
Sein Name ist identisch mit Nikomedeia, welche 
Stadt im Jahre 264 v. Ehr. von dem bythinischen 
König Nikomedes I. gegründet wurde. Früher stand 
an der Stelle der Ort Astakos, wahrscheinlich eine 
Gründung der Jonier. Die Stadt erlitt sehr 
wechselvolle Schicksale. Sie wurde bald die Beute 
der römischen Eroberer, die hierher einen SLatt- 
halterposten legten. Verschiedene römische Kaiser 
haben hier Hof gehalten. So Hadrian, der feinen



zen wiedergibt, nicht nach Möglichkeit den durch. 
seine barbarische Wildheit angerichteten Schaden 
wieder gut macht und finanzielle und militärische 
Bürgschaft leistet, auf die die Nutze der Welt ein 
Recht hat, solange müssen die Verbündeten auf 
FriddensunLerhandlungen verzichten.

Erweiterung des englischen Mrmitionsmmisterirrnrs.
,^Datty Telegraph" berichtet, daß Neill Prim- 

rose, ein jüngerer Sohn des Lord Rosebery, zum 
zweiten Parlaments^ekretär im Munitionsmini­
sterium ernannt worden ist. Die Errichtung einer 
neuen Abteilung ist ihm übertragen worden.

Eine englische Statistik über den Verlust von 
Handelsschiffen.

Llotzds teilt eine Statistik über die Verluste 
sämtlicher Handelsflotten mit. Diese Statistik be­
zicht sich auf das erste Quartal des laufenden 
Jahres. Die Gefamttonnage des britischen Reiches 
bslief sich danach auf 21274 000 Tonnen. Die Ver­
luste betrugen 341500 Tonnen, hiervon waren 
250 600 Kriegsverluste. Die Kriegsverluste machen 
für das vereinigte Königreich 1,71 Prozent und für 
tue Kolonien 0,47 Prozent aus. Die Verluste 
Hollands werden auf 2,29 Prozent und die Nor­
wegens auf 1,31 Prozent berechnet. Die deutschen 
Verluste werden auf 0,11 Prozent angegeben, und 
diese Ziffer wird als hoch bezeichnet, da ein so 
großer Teil der deutschen Flotte in neutralen Häfen 
festliegt.

Eine Schwedin in England zum Tode verurteilt.
Wie die Stockholmer „Mehanda" aus London 

erfährt, ist kürzlich eine junge Schwedin namens 
Baurnonaville in England wegen Spionage zum 
Tode verurteilt worden. Es wurde msmals be­
kannt, welcher Handlungen sie sich schuldig gemacht 
habe. Ihre Freunde sind von ihrer Ehrlichkeit 
überzeugt und glauben, - daß ein Mißverständnis 
der englischen Behörden vorliege. Einige wollen 
jedoch wissen, daß die Todesstrafe in lebensläng­
liches Gefängnis umgewandelt worden sei. „Alle- 
handa" bemerkt hierzu, der Fall beweise, daß nicht 
nur die „barbarischen Deutschen" die harten Ge­
setze des Krieges auch auf Frauen anwenden.

Die in Christiania beginnende skandinavische 
Ministerkonfsrenz

dürfte etwa 5 Tage dauern. Wie der „Vsss Ztg." 
berichtet wird, würde die Konferenz wahrscheinlich 
einen von der Fordgruppe ausgegebenen Vorschlag, 
eine neutrale Konferenz in Stockholm abzuhalten, 
zur Kenntnis nehmen, ohne dazu Stellung zu 
nehmen.

Eine Mahnung des Zaren an seine Verbündeten.
Nach Petersburger BlLLtermeldungen verlautet 

bestimmt, der Zar habe General Pau ein Hand­
schreiben an Poincarö mitgegeben, worin der Zar 
den Westmächten nahelegt, bei der jetzt eingeleite­
ten großen Offensive an der Westfront weder Sol- 
datemnaterial noch Kriegsmaterial zu schonen. 
Nur unter Aufbietung aller Kräfte könne jetzt eine 
Entscheidung noch vor dem Winter herbeigeführt 
werden. Wie Rußland sein Menschenmaterial 
selbst in erschöpfendem Maße, wenn dies erforder­
lich gewesen wäre, eingesetzt und große Ergebnisse 
erzielt habe, müßten auch die Westmächte, dem 
Beispiele Rußlands folgend, ihre Reserven 
schonungslos einsetzen. Dann würde auch für sie 
die Zeit großer Erfolge kommen, und dann könnten 
die Alliierten auf eine günstige Entscheidung des 
Weltkrieges vor Wintereintrttt hoffen. Hieraus 
erhält man eine Bestätigung der Annahme, daß 
den Russen ein neuer Winterfeldzug sehr ungelegen 
kommen würde.

Liebling Antinous mitbrachte. Auch der grausame 
Diokletian hat hier Feste gefeiert. Dann kamen 
ruhige Zeiten, die dem Ort das Gepräge einer 
römischen Landstadt gaben, bis sich die Fluten der 
Völkerwanderung auch über sie ergossen. Die Goten 
drangen plündernd in sie ein, und was sie zu zer­
stören vergessen hatten, das vernichtete ein schreck­
liches Erdbeben. Die Stadt vegetierte durch die 
Jahrhunderte dahin und fiel im Jahre 1330 dem 
Siegeslauf der Türken unter Sultan Orchan zum 
Opfer. Seit der Zeit ist sie türkisch geblieben. Von 
der stolzen Vergangenheit zeugen nur noch wenige 
Trümmer, darunter Reste der Festungsmauern aus 
der ByzantinerzeiL. Von einer regelrechten Unter­
haltung oder gar wissenschaftlichen Durchforschung 
der Reste ist natürlich keine Rede. Wenn man den 
Türken nach der Herkunft der Ruinen fragt, so er­
hält man Ne Antwort, es seien eben Steine, alte 
Steine, und für alte Steine hat der Türke keine 
besondere Hochachtung, selbst dann nicht, wenn sie 
beschrieben sind. Meist sind sie ja auch beschriebene 
„Kimsse Okuja mas Dir jasy" —- „mit einer Schrift, 
die niemand lesen kann". Wozu sich also eigentlich 
darum bekümmern! Manche Kreise scheinen aber 
doch eine weiter zurückreichende historische Erinne­
rung zu haben. Das geschickte Handelsvolk der Ge­
nüssen, das ja seine Handlungsniederlassungen über 
Konstantinopel hinaus bis ins Schwarze Meer 
hinaustrug, hat hier Spuren seines Wirkens hinter­
lassen, die darin zum Ausdruck kommen, daß man 
alte Ruinen und Trümmerstätten direkt „Genu­
esische" nennt.

Als eigentlicher Ausgangspunkt des kommenden 
großen Überlandverkehrs wird Jsmid sicher noch 
eine schöne Zukunft beschieden sein.

Verurteilung eines türkischen Hochverräters.
Die Konftantmopeler Blätter veröffentlichen 

eine Mitteilung des Platzkommandeurs, die besagt, 
daß der Major der Reserve Dschcuil-Vei wegen 
Vertrauensmihbrauches und wogen Anstiftung zu 
Gewalttätigkeit gegen die gegenwärtige Regierung 
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt wurde. Das 
Urteil wurde gestern früh vollstreckt.

Der Ausstand auf Sumatra.
Dem Amsterdamer „Handelsblad" wird aus 

Soerabaya vom 16. September gemeldet: Major 
P. H. van der Linde, der mit zwei Kompagnien 
auf dem Marsch nach Bangko ist, ist auf allen 
Seiten von Feinden umzingelt; die Verbindungen 
mit ihm sind abgeschnitten. Es besteht aber keine 
Gefahr, da der Feind wenig Gewehre besitzt. — 
Einem holländisch-indischen Blatte wird, wie eine 
andere Amsterdamer Zeitung meldet, aus DjamLr 
berichtet, daß die Bevölkerung mehrere Führer der 
Aufständischen zu RaÄschas ausgerufen habe. Über­
all herrsche jetzt Aufruhr. Alle telephonischen und 
telegraphischen Verbindungen seien unterbrochen. 
Selbst in der Stadt Djambi fühle man sich beun­
ruhigt. Die öffentlichen Gebäude würden bewacht. 
Die Truppen seien auf ihrem Marsch fortwährend 
von Rebellen umzingelt.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
„Reuter" meldet aus El Paso (Texas) vom 17. 

September: Villa hat heute die Stadt Chihuahua 
mit 600 Mann angegriffen. Er ist in einen Teil 
der Stadt eingedrungen, aber mit schweren Ver­
lusten wieder zurückgeschlagen worden. Alle An­
hänger Villas, die gefangen genommen wurden, 
wurden hingerichtet.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. September 1916.

— Ihre Majestät die Kaiserin ist von Breslau 
nach Potsdam zurückgekehrt und hat wieder im 
Neuen Palais Wohnung genommen.

— Die Frau Kronprinzessin mit Prinzen und 
Prinzessin wird in diesen Tagen ihren 
SommeraufenLhalt an der See beenden und in 
Berlin am 20. dieses Monats ihren 30. Geburtstag 
im Kronprinzenpalais begehen.

— Der Reichskanzler hat sich in das Große 
Hauptquartier begeben.

— Fürstbischof Dr. Bertram-Breslau erhielt 
das Eiserne Kreuz am weißen Bande.

— Wie der „Reichsanzeiger" meldet, ist dem 
königlich württembergischen General der Infanterie 
Frhr. v. Matter, Führer eines Armeekorps, und dem 
königlich würtLembergischen General der Infanterie 
Freiherrn von Mügel, Führer eines Reservekorps, 
der Orden ?o u r inörite verliehen worden.

— Der „Reichsanzeiger" enthält Bekannt­
machungen über die Sicherstellung von Kriegsbe­
darf, zweitens betreffend Preisbeschränkungen bei 
Verkäufen von Web- uftv. Waren, drittens über 
den Verkehr mit Leim, viertens die Bundesrats- 
vE'rordnung über den Verkehr mit Zucker vom 14. 
September 1916, fünftens die Bekanntmachung, 
daß die bisherigen Verordnungen über die Rege­
lung des Branntweinverkehrs auch für das Be- 
LrieLsjahr 1916/17 Geltung haben.

— Die Pensionskasse für die Arbeiter der 
Preußisch-Hessischen Eisenbcchngemeinschast, welche 
von den ersten 4 Kriegsanlei-Hen bereits 85 Millio­
nen erworben hat, hat auf die 5. Kriegsanleihe 
weitere 20 Millionen Mark gezeichnet. R. Wolf, 
Aktiengesellschaft, Maschinenfabrik Magdeburg- 
Buckau zeichnete auf die fünfte Kriegsanleihe eine 
Million Mark, die Chemische Fabrik Hönningen 
und vormals Messingwerk Reinickendorf R. Seidel 
Aktiengesellschaft Hönningen am Rhein 2 Millionen 
Mark. Die Hansa-Lloyd-Werke A.-G. in Bremen 
zeichnete für die 5. deutsche Kriegsanleihe wiederum 
eine Million Mark und die Spar- und Anleihe- 
Kasse in Lübeck 3 Millionen Mark (1.—4. Kriegs- 
anleihe 10 Millionen Mark).

Oschatz, 16. September. Wie der Oschatzer 
„Gemeinnützige" meldet, ist heute früh der konser­
vative ReichsLagsabg-eordnete des 11. sächsischen 
Wahlkreises Oschatz-Grimma und Vorstand des 
Amtsgerichts Oschatz, Geheimer JustizraL Dr. Giese, 
am Herzschlag gestorben.

Freiburg i. Br., 16. September. Exzellenz Gene­
ral Gaede, Oberbefehlshaber im Oberelsaß, ist 
heute Hier verstorben. Der General hatte sich Ende 
vergangener Woche einer Operation unterziehen 
müssen. — M it General Gaede ist ein verdienter 
General und Heerführer dahingegangen. Hans 
Gaede war am 19. Februar 1852 in Kolberg als 
ein Sohn eines Generalmajors geboren, hatte die 
Universitäten Berlin und Bonn besucht und war 
am 1. April 1870 in das Grenadier-Regiment 
Nr. 2 eingetreten, 1887 wurde er zum Kriegs- 
ministerium kommandiert und kam, nachdem er 
kurze Zeit ein Bataillon im Infanterie-Regiment 
Nr. 113 befehligt hatte» wieder in das Ministerium, 
wo er Abteilungschef wurde. Als Oberst war er 
Kommandant in T h o r n ,  als Generalmajor be­
fehligte er die 34. Infanterie-Brigade, als General­
leutnant die 33. Division, 1907 wurde er zur Ver­
fügung gestellt. Bei Ausbruch des Krieges wurde 
ihm wieder ein größeres Kommando LiberLragen. 
Als Oberbefehlshaber im Elsaß hatte er sich nach 
jeder Richtung hin bewährt, und die Nachricht von 

seinem Tode wird überall ein schmerzliches Ve- 
Idauerrr auslösen.

Ausland.
Wien, 17. September. Der bulgarische S taa ts­

mann, Gesandte TschapraschiLow hat sich heute nach 
Berlin begeben.
...............«—«„„,»»»»...... , >... . »

provinzialnachrichteii.
Rosenberg, 16. September. (Schneider-Genossen- 

schaft.i Auf Anregung des Jnnungsausschusses für 
den Kreis Rosenberg haben zwecks gemeinsamen 
Einkaufs von Rohstoffen und gemeinschaftlicher 
Übernahme von Arbeiten die Schneidermeister der 
Stadt und Umgegend eine Genossenschaft m. L. H. 
gegründet. Vorstandsmitglieder sind die Schneider­
meister Knoblauch und Glarve aus Rosenberg und 
Raschle aus Rosenau. Die Haftsumme betragt für 
jeden Anteil 300 Mark.

Zarrenbnrg, 15. September. (Die Beisetzung des 
Grafen von der Osten) erfolgte am Donnerstag in 
dem stillen, schattigen Park unter mächtigen hohen 
Buchen und Tannen seines Besitzes. Der Kron­
prinz und die Kronprinzessin hatten in einer herz­
lichen Beileidsdepesche ihre Teilnahme zum Aus­
druck gebracht. Ungezählte Wagen rollten unaus­
gesetzt heran und brachten die vielen Trauergäste 
herbei, die gekommen waren, um dem Entschlafenen 
als Ausdruck ihrer Hochachtung und Dankbarkeit 
das Geleit zu seiner letzten Ruhestätte zu geben. 
Eine reiche, auserwählte Trauergemeinde hatte sich 
an der Totenbahre vereinigt. Es waren anwesend: 
Regierungspräsident Frhr. von Zedlitz und Neu- 
kirch-Kösnn, KonsistorialpräsidenL v. Goßner, Ge­
neralsuperintendent v. Büchsel, die Pastoren des 
Kreises, Abordnungen des 1. Leibhusaren-Regi- 
ments, des thüringischen Husaren-Regiments Nr. 12, 
des Infanterie-Regiments Nr. 129, des mobilen 
Generalkommandos und des stellv. Generalkomman­
dos des 17. Armeekorps, die Besitzer der umliegen­
den Güter und viele Persönlichkeiten aus Stadt 
und Land, die dem Entschlafenen im Leben nahe­
gestanden hatten oder mit ihm in Berührung ge­
kommen waren. Pastor Noeske, Seelsorger der Ge­
meinde Groß Jannewitz, hielt eine tiefempfundene 
und erhebende Trauerrede.

Aus Pommern, 16. September. (Die Ein­
kommenssteigerung der Pferdehändler.) Ein Pferde­
händler in A n k l a m ,  oer vor dem Kriege nur 
einige hundert Mark Steuern zahlte, ist in diesem 
Jahre zur Zahlung von über 11000 (elftausend) 
Mark Einkommensteuer veranlagt worden.

für das nächste Vierteljahr wird wieder 
von den Orts- und LandbrieftrLgern ent­
gegengenommen. Die auswärtigen Be­
zieher unserer Zeitung „Die Presse" bitten 
wir, die Neubestellung für das nächste 
Vierteljahr so frühzeitig wie möglich auf­
zugeben. Spater kann durch die starke 
Inanspruchnahme der Postämter eine 
solche Bestellung leicht verzögert, oder gar 
übersehen werden, woraus sich dann Un­
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeben 

können.

LotalnachrichLen.
Zur Erinnerung. 20. September. 1915 Erstür­

mung des Überganges über den Molczadz bei 
Dworzec. 1914 Englischer Einspruch gegen Legung 
deutscher Minen. 1913 Eintreffen eines ruMchen 
Geschwaders in Brest. 1910 -f Josef Kainz, berühm­
ter Schauspieler. 1886 * Cecilie, Kronprinzessin des 
deutschen Reiches und von Preußen. 1875 * Matthias 
Erzberaer, Mitglied des deutschen Reichstages. 
1870 Einmarsch der Italiener in Rom. 1854 Nie­
derlage der Russen an der Alma. 1738 * Joachim 
Netteliöeck, der Verteidiger der Festung Kolberg. 
1440 -f Kurfürst Friedrich I. von Brandenburg.

Thorn» 19. September 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m E i s e n b a h n -  

d i r e k t i o n s b e z i r k  D a n z i g . )  Ernannt sind: 
Regierungsbaumeister Scheele in Danzig zum Re­
gierungsrat, Lechn. Eisenbahnsekretär Wiegboldt in 
Danzig zum tochn. Eisenbahn-Obersekretär. — Aus 
Anlaß des Übertritts in den Ruhestand sisd ver­
liehen worden: dem OberbahnassistenLen' Mun-
czinski in Stolp das Verdienstkreuz in Gold, dem 
Weichensteller 1. Klasse Jeschkeit in Elbing und dem 
Weichensteller Valkau in Firchau das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Silber.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s p o  st -
V e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: der OLerpost-
assistent Zenrarsri von Stettin nach Thorn, die 
Telegraphengehilfin Repp von Zoppot nach Stras- 
burg (Westpr.).

— ( S t a a t l i c h  a l s  K r a n k e n p f l e g e ­
p e r s o n e n  a n e r k a n n t )  sind, nachdem sie in 
Dt. Eylau die Prüfung bestanden haben, die folgen­
den Hilfsschwestern vom Roten Kreuz: Frieda Gri- 
bowski aus Karvasch, Kreis Rosenberg; Frieda 
Heinrich aus Strasourg; Rosa LandshuL aus Neu­
mark; Gottfriede Müller aus Danzig-Langfuhr; 
Margarete Mißner aus Sommerau, Kreis Rosen­
berg; Antonio Schulz aus Kanitzken, Kreis Rosen­
berg.

— ( E r r i c h t u n g  e i n e r  P r o v i n z i a l -  
f l e i s c hs t e l l e . )  M it dem Sitze in Danzig ist 
eine Provinzialfleischstelle vom Oberpräsidenten er­
richtet worden. Zum Vorsitzer ist der Leiter des 
weftpreußischen Viehhandelsverbandes, Oberregie­
rungsrat K e t t e  in Danzig, zum stellv. Vorsitzer 
Amtsrat v o n  K r i e s  in Danzig berufen worden. 
Die neue Behörde hat ihre Tätigkeit am 15. Sep­
tember begonnen.

— ( F r i s t v e r l ä n g e r u n g  f ü r  d i e  A b ­
l i e f e r u n g  d e r  b e s c h l a g n a h m t e n  F a h r ­
r a d b e r e i f u n g e n . )  Nach einer Nachrrags- 
bekanntmachung können die beschlagnahmten Fahr­
radbereifungen von denjenigen, denen ihre Be­
nutzung nicht durch besondere Erlaubnis der zustän­
digen Militärbefehlshaber gestattet ist, auch nach 
dem 15. September noch, und zwar b i s  Zum 
1. O k t o b e r ,  an die Sammelstellen für Fahrrad­
bereifungen abgeliefert werden. Die Enteignung

l der Vereisungen, die demjenigen in sicherer Aus- 
I ficht steht, der bis zum 1. Oktober nicht abgeliefert 
that, wird dadurch zwar mitsamt der Meldepflicht 
um 14 Tage hinausgeschoben. Die amtlichen

Stellen machen jedoch wiederholt mit Recht ? 
aufmerksam, daß die Betroffenen ihren eigen 
Vorteil wahrnehmen, wenn sie nicht dem uuerqu , 
lichen, zum mindesten zeitraubenden Übereignung 
und Entschädigungsverfahren vor dem 
schiedsgericht sich aussetzen, sondern bis zum 1- ^  
ber freiwillig abliefern.

— (Viehseuchen im R e g i e r u E  
bez i r k Ma r i e n w e r d e r . )  AmLstierärzLUm. 
festgestellt: die Schweineseuche in Tütz, Abbau 
und in Appslwerder, Kreis Dt. Krone; 
Schweinepest in Ziegellack, Kreis Marienwero ' 
die Wild- und Ninderseuche in Wittenburg un 
sechs Viehbeständen, Kreis Briefen; die GestE  ̂
cholera auf Gut Kopitkowo, Kreis Marienroer  ̂ ' 
und Rittergut Naymowo, Kreis SLrasburg;
Rotz in  Strasburg.

( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )

Dr. Sülflow. Die Staatsanwaltschaft vertrat
richtsassessor Lieberkühn. Der schon sechsmal, 
unter wegen Betrug, vorbestrafte K a u f m E ^ ^ .^

B e t r u g e s  dezw. H e h l e r e i  zu veram ^---h  
Mertens übte vor dem Kriege in hiesiger 
einen Hausierhandel aus. Bei MsbruH 
Krieges wurde er als Armierungsarbeiter 
zogen und beim Artilleriedepot Thorn beschäl ^  
Die Namenskenutnis seiner Vorgesetzten  ̂
M. zu allerlei Fälschungen. So ging er nnt er? 
gefälschten Bestellzettel, der den Namen ^  
Offizierstellvertreters trug, zum Kaufmann  ̂
und ließ sich dort mehrere Dutzend Messe r , .  
Gabeln aushändigen; ebenso verfuhr er berm A ^  
mann Mroczkowski, bei der Firma Dietrich u. 
beim Klempnermeister Gehrmann und beim 
mann Berlowitz, von welch letzterem er sich 
und Anzüge aushändigen ließ. Die erschwing 
Sachen verkaufte M. an den Mitangeklagten 
kowski für billiges Geld. Eine V ^ n e h m E  ^  
Zeugen erübrigt sich, da Mertens ohne 
alles eingestellt) sich aber mit seiner N o tla g e  
schuldigt. Lenckowski will nicht gewußt haben» ^  
die fraglichen Sachen auf diese Weise errvo 
waren; er habe den M. als Hausierer kenne* 
lernt und geglaubt, dieser handele jetzt wr ^  
Schwer belastet wird L. durch einen Brief, den 
einem Mitgefangenen bei dessen Entlassung Zd 
stellung an L. mitgab. I n  diesem Briefe. ^  
gefangen wurde, verspricht M., er würde schon . ̂  
„zum guten schieben"; L. brauche sich deshalb

Schweigegeld gen fortgesetzten^

Mertens zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren ^  
Verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, . ^  
geklagte Lenckowskr wegen einfacher Hehlern ^  
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Geweros- 
gewohnheitsmäßige Hehlerei war verneint w ^ 
Beide Angeklagte hatten um ein mildes Urrei ^  
beten. — Als ein ganz Geriebener entpuppr^^, 
der Laufbursche Wazlaw Dzewiontkowski vov ^  
der wegen D i e b s t a h l s  angeklagt war. 
Kaufmann Wolfs entwendete er Kindersp^ls^, 
der Arbeiterfrau Lewandorvski in Mocker

Die Differenz unterschlug er und verbraE
Geld für sich. Um seine Unterschlagung ZU 
decken, fälschte Dz. den Postauflieferungsscher
dem er aus der 10 eine 20 machte. Das 
lautete wegen Diebstahls, Unterschlagung, <L§cheir 
denvernichtung und Urkundenfälschung auf b Ä-̂  
Gefängnis. Die Fürsorgeerziehung ist., für 
geklagten beantragt worden. — Der Händig ^  in 
Spiro aus Alt Zielen ist vom Schöffeng^  ̂§ r - 
Lautenburg zu 140 Mk. Geldstrafe wegen K " 
S a n d e  verurteilt worden. Er hat ^  ' zij 
60 Pfund Zigarettentabak über dr ê  ^

rite erkannt werden müssen. ^>or ^

Adolf^SalewÄ^ aus  ̂ Rotzgarten.

Gefängnis verurteilt. I n  einem Schreibe 
bischöfliche Behörde in Pelplin hat der N "Peb*" 
den Pfarrer Lz. in Schöneich, welcher a 
klüger zugelassen ist, schwer beleidigt. 
klagte konnte in der neuen Verhandlung 
geringste von seinen Anschuldigungen ^  ^
erhalten. -  Der Schüler Ju lian  S o E  ^  
Schönsee hat sich des D i e b s t a h l s  sch A g A
macht indem er der Maschinenschlosterfran ^
daselbst in der Nacht aus einem 
Hühnerstall mittels Einbruches zwer

!'L.-»LdSS-.'L -M  S U
»"d-, « . « E

ULScz'"lN ̂ AnLW'E^L
t ^ ? n W
Huhnerdiebstählen herrührende Deute r o n ^  M  
die M. der Händlerin Palka^ zun^ V -rra^  z;e? 
zum Verbrauch im 
nehrnuug der als

schweren Diebstahls zu einer Gesamtstrafe ^  
Jahren sechs Monaten Zuchthaus, fü n f's . Bvertust und Stellung unter. PolizeiauffM ^a

Jahr Zuchthaus verurteilt. Wegen y

genen Urteil zufrieden.
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«tanislaus Jnf.-ReKs. Nr. 176 In  S ä n  F r a n z i s k o  wurden, wie dortige
Domäne T h7^n"?O ' EutsarS-iter «uf der Blatter nach der „Franks. Ztg." berichten, Lei dem 

worden, «rl ^ ^ ^ ' bme Urkunde! WoLllättakeitsbÄlar des deuticken KMsLmritee«

s..«'-'gust Igig  ̂ vei . . .  am:-rae oer «leranna^nn« vrrinnen 14VVU
ick^^^Mstattet .Die Urkunde, d ie . Dollars, sadag 174 000 Dollars für die Linderung

sv kom nraich 're^A »^«^«^!!^^!^»^"^  ̂der Leiden des Krieges zur Verfügung gestellt 
E iirrcch^^.^^errsrhast hat "für" eine vEdi°e  ̂werden konnten. Sie kommen deutschen Kriegern

Aus b e 2 ^ - /^ - E u .  ' ................. und ihren Familien zugute. Der ErWs ist, wie in
lAusgak>e d r u E s ^ ^ ^ ^ o l - n .  17. September.
M eldet w i I  Wie aus K o w n o

dem E r b i e t ^ - E n  nächsten Tagen 
2- und 8-Kopekenl«4-^-^EArrbers Ost die ersten 

°°u 1 Million R ;W  E ' ein Gesamtbetrag 
wodurch dem M a E r  °°rae?chen ist. zur Ausgabe, 
der Kleingeldverkeb^m,'! Kleingeld abgeholfen und 
DarlehnskassLnstbein^^ den auf Rubel lautenden 
wrrd Die M ün-e^ ^  Darlshnskafle erleichtert 
sprechenden rusststs§„' der Größe der rnt-
Dmderseite ein 4 > ^ ° ^ " ^ n .d .  tragen auf der 
§reu.Ses, die B e r e i t ,^  Form des Eisernen
E nÄ '- ^wie der Münzsorte in russischer
^chrrst: „Gebiet "ie

d - ^ F r k g 7 N e 7 -  ^ . m n / ^ E ^  S t°n d  und Adresse

^  ersten z a ^ I - ^ t r e t m  von Wanzen im Laufe 
berechtigt nicht Antritt der Wohnung
d°s Ungeziefer könn^ ^ " 5  Vertrages -

« n L ^  b°ch ^ch

W ? " ° - L " L A  ^ - L " S ? . S n

L—r. Die Mistverträges, aussiebn.

Sän Franzisco mit Stolz hervorgehoben wird, 
größer als der der deutschen HilsÄbchare in Phila­
delphia, Chicago und SL. Louis.

Die Wrrkunge» des letzten Zeppelin-Angriffes 
Dem „Kam. Fremdenbl." wird aus Haag 

gemeldet: B o t t o  m l e y  verspottet in der 
Zeitschrift „ J o h n  B u l l "  den amtlichen 
englischen Bericht über den letzten Zeppelin­
angriff. Er gibt dem Pressebüro den guten 
Rat, addieren zu lernen, bevor es die nächsten 
Verlustlisten herausgebe. Damit deutet er an, 
daß die letzten bekanntgegebenen Verlustziffsrn 
mit zehn zu multiplizieren seien, und verrät 
weiter, daß Bomben in  ein großes T rainla­
ger gefallen seien. Er fragt, was denn das 
Pressebüro zur M itteilung der Frau eines 
Dekans in Norfolk in der Zeitschrift „Truth" 
sagt, wonach gewisse Küstenstädte in  Norfolk 
und Suffolk tatsächlich zerstört und von den 
Einwohnern verlassen wurden. D as werde 
natürlich alles totgeschwiegen, wahrscheinlich 
mit Rücksicht auf die Volksstimmung. Bottom- 
ley führt fort: W ir möchten zugleich gehor­
sam fragen, ob uns alles gesagt wurde, w as 
kürzlich in der Nordsee und im Firth of Forth 
passierte. Natürlich! Balfour hat noch nichts 
davon gehört, w ir aber haben e s !

Vom Leben in Paris.
Ein Deutsch-Schweizer, der Wer Vervisros- 

Pontarlier-Paris-Havre-Couihampton nach London 
reiste, schildert in der .Fksuen Zürcher Zeitung" 
van« 10. September seine Eindrücke vom gegen­
wärtigen Paris. Das oberflächliche Bild der Stadt 
scheint unverändert. Doch macht sich die Masse der 
Uniformierten, Beurlaubten und Invaliden bald 
bemerkbar. Man ficht Soldaten aller Nationali­
täten, auch Serben, Russen, Inder, Senegalesen 
und Japaner. Junge Männer in Zivil find selten. 
Die kosmopolitische Gesellschaft von einst fehlt da­
gegen. Die CafSs find noch stark besucht, doch er­
tönt keine Musik, und um 10'/- Uhr ist Schluß, 

j Aus den öffentlichen Fahrzeugen sind Frauen als

llrkgs-Allerlel.
Dm. ^ ^ " 7  "" «xl----»»«-.

ungarische » « ^ 2  2 " S " ,  der die östsrreichisch-
Krieges in ^"timeter-Batterie im Ansang des 
Nasser Fram» °k^-^ ^  Frankreich führte, hat 
prNikat ^  ^  AdelsstaW und das ALels- 
uinsch°M "wichen. Das Fort Ko-
^ 4 ,  am Nam» ^^werpen wurde am 4. Oktober
ueichischen Motor«- ^  ^  Kaisers, von den Aster- Schaffner, die Omnibusse fehlen ganz, und abends 
avrmroif gemo^> ^  Brand geschossen und  ̂find die Straßen verdunkelt. Lehensmittel find

j reichlich, aber bedeutend teurer. Die Stimmung

^A u nntM ch uA s.
. Ul>? ^ b ü ß s t v f t  (Sacharin).

rN ^ßer« m R-ichzzu-rerstelle

Des VoMes in Frankreich fft ernst, doch unbestreit­
bar noch immer kriegsbegeisiert.

Italienische KriegsLegeisterung.
Eine recht anschauliche Illustration zu der im 

italienischen Landvolk herrschenden Kriegsfreudig- 
keit liefert ein Bericht aus der in der P r o v i n z  
R o m Lelegenen Stadt G e n z a n o  im „Torriere" 
über eine Schlacht zwischen den einen Deserteur 
verhaftenden Earabinieri und den diesen verteidi­
genden Urlaubern und herbeieilenden Bauern- 
barschen. Es gab in der Schlacht mehrere Tote 
und Verwundete, und die Earabinieri muhten sich 
vor der Übermacht schließlich zurüchzichen, um Ver­
stärkungen herbeizuholen. Als diese eingetroffen 
waren, nahm man sofort die Verfolgung der 
Flüchtigen auf, unter denen man mehrere Deser­
teure vermutet. Es wimmelt überhaupt im ganzen 
Bezirk von Fahnenflüchtigen. So wurden erst 
kürzlich in den Lazaretten von Rom mehr als 40 
aus dem Bezirk Genzano stammende Deserteure 
verhaftet, die sich mit gefälschten Krankenattesten 
hier eingeschlichen hatten und es sich in behaglicher 
Sicherheit gut gehen ließen. Und das steht mit 
Bewilligung der Zensur in dem Mailänder Blatt, 
das sich durch seinen kriegshetzerischen Ton und sein 
chauvinistisches Gebaren besonders hervortut. Man 
kann daran ermessen, wie es in Wahrheit um die 
Kriogsbegeisterung des italienischen Landvolkes 
bestellt sein mag.

Di-stnigeü

EZ-ZZ---

deZlerslrab« !

G e l d - L o t t e r i e
z«g««sten der alkgememev deutsche» Pensiovsanstatt für 

Lehrer und Lehrerinnen.

Ziehung am r. und 4. November M S.
6633 Gewinne im Gesamtbetrage von Mk.

2 0 0  V 0 0
bar ohne Abzng zahlbar.

Gewinn-Plan:--------

Mannigfaltiges.
( E i n  E r o ß f e u e r )  wütete am Freitag 

in P e n z l i n  in Mecklenburg. Dasselbe ent­
stand nachmittags gegen 2 Uhr und äscherte 
fünfzehn Häuser ein. Zwsiunddreißig Fam i­
lien wurden dadurch obdachlos.

( R e v o l v e r  ü b  e r f ü l l . )  Auf den Ober­
bürgermeister in  M a i n z  Dr. Eoettelmann 
und seine Frau ist auf einem Spaziergang 
im benachbarten Walde von einem 15 Jahre 
alten Burschen ein Revolverüberfall verübt 
worden. Der Bursche nahm den Llbsrfallenen 
ihre Barschaft ab und flüchtete. Er wurde 
zwei Stunden später festgenommen.

( W a s s e r k a t a s t r o p h e  i m  J s e r g e -  
b i r g e ) .  D as Jsergebirge wurde, wie dem 
Berl. „Lokal-Anzeiger" aus Reichenberg i. B . 
gemeldet wird, von einer schweren Katastrophe 
heimgesucht. Am Montag in den Abendstunden 
ist die T a l s p e r r m a u e r  d e r  W e i ß e n  
D e s s e  aus bisher unaufgeklärte Weise g e- 
b o r s t e n  und die Wassermengen ergossen sich 
über die Ufer in  die Ortschaften T i e f e n -  
bach,  S c h u m b u r g ,  U n t e r t a n n w a l d  
und S w a r  0 s . Auch das Gelände um T u r -  
n a u  und E i s e n b r o d  wurde beschädigt 
und furchtbarer Schaden angerichtet» E s find

auch M e n s c h e n v e r l u s t e  zu b e k l a g e n »  
—  Ein näherer Bericht aus Reichsnberg lautet: 
Die Talsperre der Weißen Desse ist heute in  
einer Länge von 80 Metern, die Krcne 
in  einer Tiefe von 20 Meter geborsten. Die 
Wassermengen ergossen sich mit furchtbarer 
Gewalt in  die Tiefe und rissen, soweit bis jetzt 
festgestellt wurde, viele Elasschleisereien mit 
sich und führte große Staumassen zu Tal. 
Mehrere Menschenopfer sind zu beklagen. Die 
Baumassen stauen sich an den Flußufern und 
Landstraßen. Sämtliche Brücken wurden, so­
weit sie nicht weggerissen worden sind, unter­
waschen und drohen mit dem Einsturz. Der 
Schaden ist unabsehbar. Nach der „Reichen- 
berger Zeitung" waren bis Mitternacht 1 0  
M e n s c h e n o p f e r  zu beklagen.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  der Nacht zum 
Sonntag hat sich in Mü n c h e n  im Englischen 
Garten ein Liebesdrama abgespielt. Passan­
ten hörten aus dem Gebüsch zwei Schüsse. 
A ls man den Schüssen nachging, fand man 
auf einer Bank fest aneinandergeschmiegt ein  
Liebespaar tot auf. Ein Revolver lag neben 
der Bank, sowie Briefe an Münchener Ange­
hörige. Beide waren elegant gekleidet. Es 
handelt sich um den 24jährigen Leutnant a. D. 
Josef LindhuLer und um die 22 Jahre alte 
Schneidermeisterstochter Elionore Zubencic aus 
München. Das M otiv zur Tat ist noch nicht 
bekannt.

M W « L E I

1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewmu zu 
1 Hauptgewinn zu 

10 Gewinne zu 
20 Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 

1200  Gewinne zu 
4600 Gewinne zu

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 

8 Mk.
6633 Gewinne

75000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
100M  Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
12000 Mk. 
23000 Mk.

200000 Mk.

Preis des Loses S  M .
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 Mark nur 1V P f. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Dornbrowskr» köchl. Lsittttt-ßlilitthmt,
Thorn, ,  

Kathariuenstr. I , Ecke Wilhrlmsplah, Fernsprecher 842.

— s  — M  - -  D . N . G. M . —  —

H  L .  M eter w eit leuchtend. H  ^  
S S l W u S M i i L k k g ! M . ! ! .

Leder! Leder!

Ois llmkavArsioks .̂disiluvK

KslMkli
I k M t i ö
VvlilSW

8 M e ! l k > i
ist mit Neuksitsn in allsn krsisiaZsn 

rsieii ausAsstattst.
--------- D S m s  v s r u g L L L N « ! » .

l,M e»lM 8

U  OKIkiiomIii
Srkit68tr. 11, Leke LraeLkusir.

Tafeln aus gepreßtem Sxaltleder, ca, 46><56 gr., 4—55 mm stark für
Besohl- und tschMchs Zwecke!

Musterpostpakete, 3 Taf. ä ca. 3 Pfd., Marke ?. d Pfd. Mk. 8,30, 
Marke k. 8. ä Pfd. Mk. 4,30 gegen Nachnahme ab Breslau unter 
Berechnung der Verpackung.

M. L?arrLL»N», Bersandgeschäst, Breslau 5,
Eartenstraßr 33, 2, Telephon 5233.

U Ä k sn -L rss rr , teste 8tkvke,
rsrnkLo M - ö K v k k n s s t ,  kür lardiKv VVüLoke, kür L örperreiurxunx. 

§u ier  Lrsiats kür raivk 8v ils .
xostpaket. 10 kkä LL. ö —. N«te, 200 St. Lk. 20.-- ) uakrauLiert 
VkASQkpusvsr-LnsAlL, IV'pkä.'palLet Ll. ü.—  ̂ E .  r̂ aaiiv.

vvtw o lS o rstr  64

Lacken
I n  unserem Liause Baderstr. 23 istr Lüden

mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver­
mieten.
8. SkImikI L 8«KI»«Iis.

Mtüadt- Markt 12, 1.

mit hellen Nebem anm , worin ein Putz- 
geschast mit bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort evtl per l . j  Oktober zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 
O p tik er  A M - Markt 4.

Gutgehendes GeMft,
beste Lage, für kl. Fam ilie oder K riegs- 
invaliden sichere Existenz, billig zu verm.

Angebote unter 8 .  1 7 6 8  an die G e­
s c h ä f t s s t e l l e ^ ^ ^ _______ __

Z W« mll WeW
zu vermieten.

A uslunst B rückvnX ratz» 1« , » tr .

H su Ä e n b n r g
G e d e u ü -T a le r ,. sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen K önigs, 
des sächsischen K önigs, des deutschen Krön- 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M üllsr  

von der „Emden".
Ferner: B ism a r ck -F a lrr lim id sr i-Iu b k -  
ta m n sta ler . O tto  W e d v ig e u , Kapitän­
leutnant, M hrer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29.
A l s  neueste P r ä g u n g :

Mackensen,
des Besiegors der Nüssen in G alizie». 
J ed e- Siück mit 5,0i1 Mk. zu haben im

Lottene-Kontsr Thsm
K ath ariu enstraste  1. ESe W ilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Fn meinem Neubau,
Elisabethstr.-Ecke, sind noch 2 m o d er n s

Mm
mit darunterliegendem Hellem Keller. 
Zentralheizung, G a s und elektr. Licht 
versehen, per sofort zu vermieten.

6 u 8 t n v  N v ^ e r ,
Breiiestr. 6, —  Fernruf 817.

Wohnung,
Coppernikusstr. 20, 1. bestehend aus 7  
Z im m e r n  und 1 Küche, ist vom 1. Okt. 
d. Z s . ab monatlich im ganzen oder ge­
teilt zu vermieten.

Näheres ist daselbst zu erfahren.
I n  dem Hause Baderstraße 24 ist die 

1. Etage,

K große Zimmer
nebst Zubehör, vollständig renovier^ 
sofort oder später zu vermieten.

D ie W ohnung eignet sich auch zum  
Büro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
L 'r L sÄ lL L r iS « ,'. Schillerstr. 8. S.

Kim H m ch iW .
2  Z im m er  und Küche, von sofort zu 
vermieten. Schillerstratze 7, 1 Tr.

Zu vermieten Brrickenftratze 8

n M M H l i t i n g .
3 Zimmer, 5iüche. Gasbeleuchtung. 

Erkund, bettn W irt. 1. Etage.



Bekanntmachung,
Die Stadtsparkasse

nimmt Zeichnungen auf die fünfte Hriegsanleths und zwar-:
s  'lg Reichsanleihe

u n d

zu 98,00 
„ 97,80

4̂ 21o Reichsschatzanweisungen . , 
bis Donnerstag den 5. Oktober, mittags

entgegen.
Thorn den 2. September 1916.

Die Etadtsparkaffe.

W . g «

Uhr,

Z l M B o M i M I W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll
am I. Dezember 181b,

v o r m i t t a g s  1 6  A h r ,
an der Gerichtssteüe in Thorn, Zim­
mer Nr. 22, versteigert werden das 
im Grundbuche von Schönwalde, 
Band 3, Blatt 118, (eingetragener 
Eigentümer am 30. August 1916, 
dem Tage der Eintragung des Ber- 
steLaeruttgsvermerks:

Der Kaufmann VmN 8edm a§- 
in Thorn, jetzt in Soldau

Ostpr.)
eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Schönwalde, Kartenblatt 2, Parzelle 
23, 296/26, 297/26, M er, Wohn- 
und Gasthaus mit Hofraum und 
Hausgarten, Gaststall, Scheune mit 
Stall, 1,73,20 Hektar groß, Rein­
ertrag 2,49 Taler, Grundsteuermutter- 
rolle Art. 81, Nutzungswert 405 Mk., 
Gebäudesteuerrolle Nr. 41.

Thorn den 13. September 1916.
Königliches Amtsgericht.

Ein kräftiger, anstelliger A irade mit 
den erforderlichen Schulkenntmssen findet 
eine S telle alsMWU-ÜU
in der
e. vomdeowski'schm Bnchdrnckkrei»

Kathariuenstraße 4.

Höte
und Pejzgaenituren

werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt.

Sämtliche Neuheiten am Lager.
M g k W t  M ü M L  L a n d s ,

Mellienstraße 86. _____

Gasampeln,
Gaslampen,

Gaskronen,
Gasftrünrpfe,

GaszylrnSer,
saw re säm tliche E rsatzteile 

preisw ert zu haben

S u s t s v  » L Z f s r ,
'«ZreiLeslratze 6. — Fernruf 517.

ömker-
rSben stellt sofort ein

IL die lm v M  SiM>UM Ke!ir.?il:dsrl.S.m.l!.L
kauft zu hohen Preisen - -

W O W  U M -A S M
SchSmse Westpr.

kauft

Schönsee Westpr.
Irilntt«, M  Zildn

kauft noch höchsten Preisen
b . bsidu sO d. Juwelier,

Brückerrstraße 14, Telephon 381.

Stetle»arumste

der Maschinenschreiben, S tenographie und 
Rundschrift beherrscht, gesucht.

Kenntnis d.polnischen Sprache erwünscht. 
Gesuche mit Lebenslauf und Gehalts- 

anspnrch sind umgehend einzusenden.
M a g i s t r a t  M l a w a .

Suche per 1. Oktober für mein Kolo­
nialwaren-Engrosgeschaft einen tüchtigen8eWe» oder

« m w .
Lerwrum vm w  KAM..

y«ch :  L n , r i

sucht «ll
L 188U K », VreiLestraße 3.

Mrlinge
für die T ischlerei, Schlosserei und F o r ­
m ere i stellt zum 1. Oktober ein. . . .  ^

G . m . d. H .. Tstorrr.

Lehrling
für B üro (ev. weiblich) gesucht. Ange- 
böte an RL. N n k s  T b o rn .
^ - w e i  L e h r tm g e  sucht 
V  SSr,«r>  T h o rn .
________ Drogen. Chemikalien, Farben.

L e h r l i n g
kann von sofort oder später eintreten 

1? . F r is e u r ,
___  Thorn-Mocker. Lmdenstraße 77.

auch kriegsbeschädigter, für mein Dampf­
sägewerk zum sofortigen A ntritt gesucht.
S. Soppart, MzelNst,

_____________ Thorn.____________
Geübten, m ilitarfteien

Packer
stellen von sofort ein
KMiöMMs.HsniMtchhs.
_________ Lmdenstraße 36.

Tüchtigen, militärfreien

Lindenstraße 86.

KräftigeMhelSer
Schloßstraße 7 /

Arbeiter
bei hohem L ohn gesucht.

F ä r b e r e i  L u i » Ä -
________ Mellienstraße 106.

Zeichnungen
aus die

neuen Kriegsanleihen
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr.
- > ' —  zu den Originalbedingungen entgegen. ...... — >

N s r c k c k e u t s c h e  S r r M s n s t a l i ,
K i l i a l e  L h o r n .Fernruf str. !74. IS1. öreilerträrse i«.

Helft unseren Verwundeterrl

U ßA k lSÜkSMM ZU N i ll Ak!!;.
NchMg vom 27. bis JA. Zßptsmber

im Ziehmrgssaale der königl. Generai-Lotterie-Direktion.

Planpreis des Loses Z Mk. M  Pf.
424 600 Lose und 15 897 Gewinne im Betrags von MarkASEvooo^

Haupt-Gewinne: I S O  VOO
S O  0 V 0  M s r - L L «
L L  OOO MAL»LL,

D M *  b a r  o h n e  A bzug  z a h lb a r .

vie Lotter ie-llommission des Zentral-Uomitees 
des preußischen Landesvereins vom Roten Rreuz.
Lose r« 2  M . 3 8  Ps. S ," 'S  S

nähme 20 P fg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o ftau w srsu ttg , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer als ein einfacher B rief ist.

Dorrrbrowski, löch!. M ß . LstikNk-ßiüsikhlükr.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

F e rn s p re c h e r  842.

L artolltzl-L rnttzM L seüintzn, 
L a r t o t l t z l ä L m p l o r ,  M d e n s e ü n o i ä e r  

unä sonst. Irrnä^irtsoüaktl. U aseliinen
e m p t t e t t l t

» « M M fs M  8sn> L LvilSirs.
I ' k v r n - M  o l c s r .

L rü e k s s lk s n - L r s s L L f
fM I-z. löste Stüoke, kür R änfte- n . Löi-xerrelniAnn^, kos1.p8.1vet (39 8tüo^) 5 R .  
§e§. R aettn . L is te  (500 8t.) 45 ö l. vbillsedtz 8»s4tzl8-0ö8., Lßrlrv!l. 1s. 7. Lkittelstr. 2!4.

Am « lig e  PKUerin
stellt sofort ein

DampftviLscherei SchneeWittche«, 
_ _____  Hosstraße 19._______
W ehrnriidchett stellt ein 
^  HV. Thorn,
____  Tadakhandlung, Eulmerstr. 12.

Arbeilerlnnen
können sich melden.

Dampsrviischerei Schnesmitichett, 
Hofstraße 19.

8i> AMtt.
evtl. Invalide , kann sich melden.
____ Thorn, Drückenstr. 15.

1 H a u s m a n n
zur Hausbereinigung gegen freie Wohnung 

sucht zum 1. Oktober4 . 8tvp1ian, LiAürche L
KMlse» W e w M e ii

verlangt von sofort
R l » x  Ö r « « ,  Mellienstr. 80, 2.

Einen ordentlichenLausbursche«
stellt ein 8 .Lklsßmsche
gesucht.___  Barrgefchkist

1 Lausburschen
stellt sofort ein

S e Ä v V S o r ' ,  Coppernikusstr. 41.

LM flmrschs
kann sich meiden O l a a s t « .

zum 1. 10. 16 frei (z. Z t. bei N n Ä .  
L L s rs Ü O Ä t. LsideckZ.

Gest. Angebote erbittet umgehend 
L L Z L tt»  L L r 'L e s e l i e n ,  LUbeck, 

Schw artauer Allee 24, 1.

Suche LauÄwirün.
Stützen. Verkäuferin. Köchin, perfektes S tu ­
benmädchen, Alleinmädchen ».Hausdiener, 
sowie Landmädcheu und Knechte.

gew erbsm äßigeStellenvsrm ittlerin,Thorn,
Backerjtraße 29. Telephon 382.

ßiiie AilsMtmii
von sofort gesucht.

7Sn.1l;>-. B r-il-strahe S.

Auswärterin °°g-sA°"
M ellienstraße 61. 1 T r., links.

Braves, jung. Mädchen
von 14—15 Jah ren  kann sich melden.

Tuchmacherstraß« 2. Hok. 1 Tr.
S Pm peshle Stubenmädchen und Mädche" 
V  für alles mit guten Zeugnissen. 

S uche  Mädchen fürs Land.

gew erb sm riß rg e  S reR euverm U N err« . 
Schönsee W pr., Kr. Briesen.

V ro m b e rg e rf tr . 41, B ro m L srg e rs tr . 38 
und Frsckerftr. 36 , beabsichtige ich preis­
wert zu verkaufen. Kauflustige bitte bei 
mir anzufragen. r r .

W aidauerstraße, viertes Grundstück vorn 
Empfangsgebäude Bahnhof-Mocker, ver­
kauft r rS Ä < ;r '.  Elisaberhitr. !1.

Wk« s. ZMße öck WMwÄOll:
Grabtasel, Kronleuchter, Hängelamoen, 
S tehlanipen, 2 Steueruniform en, Z iv il­
anzug, Küchen- und Garterrgeräle. Vogel- 
ständer, Pelzfachen. Tonnen, Oleander­
bäume. Blum enbrett u. a. m. 
Brom berger Vorstadt, Schulftr. 10 d , 1, 

neben der Spielschule. ____

P M U - P i i M i
billig zu verlausen.

Brombergerstr. 26, ptr., Vorderhaus
B e r k a n f e  

meinen prä- 
mtterten

ZlLvkKSSrSA

10 M onate alt, fein im Fell, erstklassige 
Zeichnung. Culmer Vorstadt 83, 
____  P re u ß isc h e r H of.

Kaninchen
zu verkaufen. W aldstraße 31, 3 Trp.

Wegen Auseinandersetzung sofort ver­
käuflich :

D a m p f d r e s c h k a s t s «  v o n  L a n z -  
M a n n h e i m ,  6V  Z o l l ,  L s k s -  
m o b U e  L a n z ,  8  I I I ' .  m i t  1 0  
^ t m . ,  s c h w e re  S t r o h p r e s s e  
m i t  n e u e n  L n ü p f a n t o m a t e n .

Sicheren Käufern wird auch Raten- 
Zahlung gestattet.

Seltener Gelegenhskiskauf, sofortige 
Entschließung aber Bedingung.

Angebote unter X n .  2 1 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________

1 Kulschlmgengeschirr, 
1 »rttschke.
1  K u t s Ä g e W r r .

komplett, mit Nickslbsschlag,

1 ArbettsgeWrr,
komplett, billig zu verkaufen.

Msliienftroße 113.

i » .  Ä M - M M
zu kaufen oder zu leihen gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter M '.  
1 7 7 2  in der Geschäftsstelle der „Presse" 
niederzulegen. _____ ___

I » « « k - M I U M S
und r .M choU 'Virsett. neu und modern, 
aus zwei Ratenz^h!. zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 7 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M oderne, 
gebrauchte
wud zu kaufen gesucht.

Angebote unter G .  1 7 9 1  in der Ge­
schäftsstelle der „Presse" abzugeben.

steht zum Verkauf bei

W er eine gebrauchte

Kontrollkasse,
N ational Totaladdierer, zu verkaufen hat, 
sende billigste Angebote mit Fabriknummer 

r der Kasse unter 1 2 2 6  an die Ge> 
A ttd ak . > schästssteiie der „Presse".

M W M k M H ! W , Z Ü s L
erhalten, wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter sk*. 1 7 9 0  in der Ge­
schäftsstelle der „Presse" abzugeben.

wird zu kaufen gesucht.
Angebote unter O .  ; 7 8 9  in der G e­

schäftsstelle der „Presse" abzugeben.

Photo-Apparat
mit gutem Objektiv und gut erhalten zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter KU. 1 7 8 3  an die Ge- 
schäftssteUe der „Presie".__________

M temt HON bei AN»
kauft zu Attfzuchtzrvecken

jedes Saugkalb
b e w s r le i  Geschlechts 

gegen Zahlung des Höchstpreises 
_____ Abholung aus dem S ta ll.

und

G rößere Gutsposten

^  A l r o h
zum Pressen und Häckseischneiden kaufen 
und erbitten Angebote auch von fertigem 
Preßstroh. I n  dortiger Gegend ar­
beitende Pressen und Häckselmaschrnen 
werden aus Wunsch gestellt.
Ostdeutsche Dampf-HaSsslwerrs
M s t M  U A d W T r ,'

Tel. 1769, D rah tad r: Dahmer.I-WUtM,
einen W aggon, gesund, drahtgebunden, 
kaust und erbittet Angebote, frei B ahn ­
hof Thorn-Mocksr,
__________ P o s t h a l t e r e i  T h o r n .

1 Handwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter A .  1 7 1 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^_______

M r i m s m M k ,  ^
Wohnungen:

G erech te ftr. 8 10, 3 . E tag e , 6 Z im ., 
M s ü rrn s tr . 6 0 , t .  E tag e . 5 Z im ., 
P a r k f t r .  28. 1. E tage» 4 Z im m e r 
und Zubehör, G as- und elektrische 
Lichtanlage, vom i. Oktober d. I s .  oder 
früher zu vermieten.

o. 8opMt, FUerjtr. ZZ.
3-Zimmeervohnmig,

Balkon, Vad und Zubehör, vom 1. 10. 
billig zu vermieten. Z u  erfragen bei 
______ T ^ r s v l i r k t « ,  M ellienstraße 82.

WohKRNg
nebst 2 V orgarten sofort zu vermieten.

________ Brombergerstr. 106.

WlMklMW
mit Gaseinrichtrrng vom 1. 10. zu ver­
mieten. P re is  320 Mk.

Mocker, Wiesenstraße 6.

2-Zimmerwohnung
und Küche vom 1. 10. !6 zu vermieten. 

Thern-Mocker, Sedanstr. 1.

Z ßmeiM eiWZriGele ZiN«eL
Zugang

von sofort zu vermieten.
A tteZ  S ch loß  (Junkerhof), 

von der Brückenftraße.
P  s re u n d t. m o b t. G ö rd e rz im m e r , für 

1 oder 2 Herren passend, sofort zu 
vermieten. Neustadt. M arkt !8. 2 T r.

NöN. A « « r
sten an Dame.

vermieten, am  Ueb- 
B aderftraße S.

SÄ «d!. Wi!M.
haben

Pension, zu 
Brückenstraße 16. 2 T r.

» ! .  « » M g  7?
zu vermieten.

Burschengeiaß 
Tuchmacherstr. 26, ptr.

yK lV dz..!6  M .,s.E.,z.v. Gerrchtestr.33,ptr.

3 gut mZbl. Zimmer
mit Küchenberiutzung. zusammenhängend, 
auch einzeln, mit auch ohne Pension, von 
sofort oder 1. 10. 19:6 zu vermieten. 
Brom berger Vorstadt. Parkstr. 2 0 ,3  Tr., l.

zu oerm., a. W . Pens. 
Brombergerstr. 29, pt^ 
am bot. G arten.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Graudenzerstraße 117.

Platz.
30X 60 Hin., vordem  Leib. T or, für ge- , 
werbt. Zwecke sof. langjähr. zu verpachten.  ̂

Angebote unter »8. 1 7 3 3  an die - 
Gejchäsikstelle der „Presse". t

r i e k u n g  2 7 . d w  2 0 - S ^ s m v e r

K o ts  lc r e u r - .

42400» Lose. ^ « 7
b s o  o k n s  L b - v S

im SesLMtds1r»80svoooo
LiW0SSssooozssos

L .0 L
2  a dabsa bei

Ses Kgl. U ° N ° r is .M n » ° A A u « ,. Lovsttsün I^oso - Verk»a
V e ^ d - m - i  k(g>.
« . o t t e n i s  -  L i n n o k i M S ^  

Ssr-II-, 0  2 ,  ^

L a m e n -M e

D ü i s  .
werden schnell und schick ga^"  ̂
umgearbeitet. Mellienstr. 1^—um aearbeitet. M e l l ie n s t r^ ^ ^ - "  . ^

Nr 1 M  u. W liBfilS  
UMMiWW g k A ^ .

A ilsk»«D -B ür>>s.»>A

Potsdam erttraste 51. _____

Für die Reise
empfehlen w ir.

« « ! »  W '
K W W U
A W e r M U

» M e n .
M N l W W  M  

j. U  «ssiiis-Ii Ikm .
S e i f e u f a ü r i k . ^ - ^

Lacke und Z e lW H
trocken und streichfertig, olk
und Pinsel empfiehlt -  ^ r l i r a ß e A

W liü irM E ^ . ^

j«ki 1i««ek «i> ^
mit G as  zu mieten gesucht. «  av ^

Angebote unter Ä .  ___ -
Geschäftsstelle der ^Presse — - ^ 7 ^ »

« W . . 8 A K
S traßenbahn bevorz., sof. ^  die "  

Angebote unter M . 1 ^ ^ ^
Ichästsstslle der „V r-sse".---- >— '

H err sucht von sogleich .
«>,t m»bl. ZiM«"'

1 7 8 5  an d. G e s c h ä f ts » - ^ ^ ^ , '

Slll KM. M sl- N  ^
in Nähe der Ulanenkaser'e

Angebote init P ro isan g ." 
an die G ° ! c h ä f l L s te « e ,d t t ^ V > ^ .

Ein mSbi.
sofort oder 1. 10. « -!»«-' „ K . 
P rlvat-M itt-gstisch. A n g e o -^ s s e " ^ - - -an die Geschäftsstelle de r L ^ - A s c h ^
^ M ittte re r  Vearnter sucht r ^ ^

« » l . .  sa«».F K K i..
1 7 8 8  «» die 

Dame sucht mittlere«,

m öb l. Z i m - Ä i . »

M M .» «  K N x ?

k!S IsONN W K
ca. 30 y ra ., p ^ r r e ,  u

Angebote lntt P re isa tts  Presst
an die Geschäftsstelle d e r ^ ^ .

zur G - !d lo t l° r ie
L e h r ? ° " '« » °  L - v K e m M

Ziehung am 3. ,jt,ell'a^oi>i>
6613 Gewinne 
20Ü0M  M -rk. Haup-g
M ark. zu 3 M ark. 

ünd baoen der


